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Auztitzenreis: Die fünfgefpaltene Korpuszeile 15 Pfg.

Angeigenaunnghme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10

Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

bis ſPteſtens vormittags 10 Uhr.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

nzeige
ind Amgegend.
Sierteljährlicher Bezugsvreis durch unſere Seſchäfesſtelle 1,60 Mk.

von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den
Briefträger 1,74 Mk.

Viertelfährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten an genommen.

Amtliches Berkürdigungsblatt für die Htadt Teuchern

wer S e S

Dienstag Seeden 7. Jannar
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Nach Außen.
Nicht ducken, ſondern aufmucken

So kann es nicht weiter gehen! Das war vor
ver Neubildung der Reichsregierung von den deut
ſchen Verhältniſſen im Jnnern geſagt, das muß jetzt
aber erſt recht von der Behandlung geſagt werden,
die wir von außen her erfahren. Durch alle Worte
des nord amerikaniſchen Präſidenten Wilſon von Recht
und Gerechtigkeit haben die Reden der franzöſiſchen
Miniſter in der Pariſer Deputiertenkamner einen dicken
Strich gemacht. Der Miniſter es Auswärtigen Pichon
hatte bereits die polniſchen Hergusforderungen gegen
Deutſchland e Damit nicht genug, ren der
durch ſeine Deutſchfeindlichkeit bekannte remier
miniſter Clemenceau unverholen, daß Frankreich die
polniſche Macht gegen Deutſchland organiſiert habe
Daß darin ein deutſchpolniſcher Konflikt vorbereitet
iſt, iſt klar, und es gibt für das Deutſche Reich nur
ein „entweder oder“, wenn dieſem Treiben nicht
e die Spitze abgebrochen wird. Wenn wir uns

cken, verlieren wir jetzt Poſen und Weſtpreußen und
behalten für ſpäter noch immer einen deutſch polniſchen
Krieg in Sicht, der auch noch andere nationale Feinde
egen uns entfeſſeln wird. Dieſe Ausſichten müſſen

ganzen wirtſchaftlichen Wiederagufbau Deutſchlands
efährden, und darum geht es nicht an, daß wir undLugen, r wir müſſen aufmucken. Die deutſche

Republik darf denn doch nicht von den Polen als
gleich und gleich“ betrachtet werden.

von
nog

Deutſchland kann keinen neuen Waffengang mit
der Entente unterzeichnen, aber es darf ſich nicht ge
fallen laſſen, daß mitken im Waffenſtillſtande friedliche
Delchte gegen Uns mobil gemacht werden, die dem
Frieenskongreß vorarbeiten möchten. Und nachdem
Frankreich ſich vhne weiteres ElſaßLothringen ange
eignet hat, iſt es nicht wunderbar, wenn die Polen
glauben, in den franzöſiſchen Spuren wandeln zu
önnen. Daß Deutſchland ſyſtematiſch ausgeplündert
wird, iſt nicht zu dulden, wenn es auch ein Zeichen
Der Zeit bei ſeinen Gegnern iſt. Und an Freunden
Die anders denken, ſehen wir heute niemand, werden
auch ſobald darin keine Aenderung erleben.

Wir haben den Krieg verloren, aber nicht die
Sprache zur Wahrung unſerer Rechte eingebüßt. Und
die muß einſetzen gegen dieſe unberechtigten Zumutun
en Polens, daß den Leuten in Warſchau und auch in

Paris die Ohren hallen. Energie muß die neue Reichs
leitung des Auswärtigen zeigen, wie ſie bei uns in
den beſten Zeiten zu Hauſe war und Erfolg hatte.
Die ganze Welt muß es hören, daß dieſer Rechts
Frieden Präſident Wilſons denn doch nicht dazu füh
ren darf, ein WillkürRaubſyſtem als politiſche Grund
ſätze zu proklamieren. Daß wir die deutſchen Gebiete
im Oſten bei Deutſchland zu behalten ſuchen, nein,
behalten müſſen, das ſind wir den Deutſchen in der
Oſtmark und unſerer Zukunft ſchuldig. Das iſt für uns
eine Ehrenſache, hier iſt die deutſche Ehre verpfändet,
die nicht ungeſtraft angetaſtet werden darf. Laſſen
wir das geſchehen, dann kommen andere nach, dann
haben wir überhaupt keine Ruhe mehr. Dann hätte
Die Partei Clemenceau in Frankreich erreicht, was
ſte anſtrebt, Deutſchland zu zermürben. Und das müſſen
wir heute vom erſten Schritt ab verhindern. M.

BrrrZur Lage.
Die ventſcheholländiſche Grenze frei.
—eutſeh Waffenſtillſtandskommiſſion teilt mit

Nach einer Mitteilung des Oberkommandos der
Alliierten iſt der Handelsverkehr zwiſchen Holland und
den beſetzten Rheinlanden unter Vorbehalt der An
wendung des Zolltarifs frei. Die deutſch holländiſche
Grenze iſt vffen. Die belgiſchen Behörden werden jedoch
eine Aufſicht über dieſen Verkehr ausüben, um ſich
dadurch die genaueſte Kenntnis der nach beiden Rich-
tungen hin erfolgenden Sendungen zu verſchaffen und
um ſpäter alle zweckmäßigen Maßnahmen vorzuſchlagen.

Die

Freiwillige für die Oſtgrenze.
Der Aufruf zur Bildung

Armee lautet:
Freiwillige zum Schutz der Nordoſtgrenze geſucht!

r Tadelloſe Disziplin, unbedingter Gehorſam iſt die
erſte
Kampftruppen angehörend, ſind dringend notwendig
Grundgehalt 40 Mk., 5 Mk. tägliche Zulage, ferner
4 Mk. Baltenzulage täglich. Allmonatlich 30 Mk. Ertra
prämie neben freier Verpflegung. Anmeldungen
richten: An Regierungsgeſchäſts zimmer Zehlendorf bei
Berlin, Mühlenſtraße Handwerker (Schmiede und
Sattler, Schuſter und Schneider) beſonders erwünſcht.

Die Preisgabe Wilnas.
Die litauiſche Regierung hat Wilna verlaſſen und

iſt am 3. Januar in Kond eingetroffen. Die Polen
haben Beſitz von Wilna ergriffen. Verhandlungen
zwiſchen Polen Und Litauern über gemeinſame Ver
teidigung der Stadt gegen die Bolſchewiſten haben
zu keinem Ergebnis geführt.

De untſehDeſterreichs Zukunft.
Die Republik Deutſch- Oeſterreich iſt, wie ſich aus

Darlegungen des Miniſters des Auswärtigen Dr. Bauer
in Wien hervorgeht, über ſeine Zukunft klar. Die
übrigen Renubliken des früheren OeſterreichUngarn,
Böhmen, Ungarn, Slavenland, ſind dem Deutſchtum
ſo wenig geneigt, daß die Deutſchen daran keinen
Küchalt haben werden, und einen ſolchen gebraucht
Deutſch- Oeſterreich. Seine zehn Millionen Bewohner
ſind zum erheblichen Teil auf Gebirgsland angewieſen,
das nicht die erforderliche Nahrung bietet, ſie haben
die Miklionenſtadt Wien, die von einem Zehnmillivnen
t eben kann. DeutſchAnſchl tget ſuchenes ſelbſt wieder erheblichen Wert be nd als
kommt nur das Deutſche Reich in Betracht. Der bezüg
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einer Freiwilligen

Pflicht. Kriegserfährene Soldaten, bisher guten

mit als

58. Jahrgang
Deutſchland ein Bundesſtaat iſt. Wenn bei uns u
wirklich wieder Ausſicht für eine Monarchie ergeben
ſollte, dann würde es doch kaum zu ermöglichen ſein,
daß ſich in allen mehr als zwanzig deutſchen Bundes
ſtaaten wieder die frühere Monarchie vildete. Und
ohnedem würde die deutſche Monarchie ein Einheits
ſtaat werden, gegen den aber ſicher von den meiſten
Einzelſtaaten Proteſt erhoben werden würde.
meinen wir, unſere Sorge und Mühe gehört der Ge
genwart, nicht einer Zerſplitterung der Anſchauungen

Eine Monarchieſchließlich wieder erſtehen, wie es in Frankreich ge
chehen iſt, aber kaum 21 Monarchien, die wir in

r Zukunftsmöglichkeiten.

Deutſchland hatten.
Die Republik und der Adel. Die heutigen Re

publiken ſtehen dem Adel indifferent, gleichgültig ge
Sie haben den Adel nicht ausdrücklich auf

zehoben, erkennen ihn aber auch nicht an, und ver
Die franzöſiſche Republik hat zahl

reiche adelige (aus den na oleoniſchen Marſchallsfa
rzogliche) Offiziere undBeamten, aber alle dieſe Perſonen werden nur mit

ihrem Familiennamen ohne jeden Zuſatz, alſo rein
bürgerlich, genannt. Trotzdem beachten die Franzoſen
m perſönlichen Verkehr die Titulation noch immer
ehr genau, ja, die Vorliebe für das Wörtchen „von“

ſich eine ganze Zahl von reichen
dasſelbe nach ihrem Geburtsort oder nach

zugelegt haben. Für
welche Aenderung in den

i Igen, wie ſchon die Ernennungdes Grafen Brockdor Rantzau zum Staatsſekretär des e
beweiſt. Wer den Adel beſitzt, wird ihn

weiter führen, neue Ernennungen ſind ausgeſchloſſen
elbſt je wie in Frankreich

genüber.

rihen ihn nicht.

milien auch fürſtliche und

iſt ſo groß, daß

n eeiner Beſitzung eigenmächDeutſchland wird kaum a
Adelsverhältniſſen e

Auswärti

ſelbſt jemand wie in F

Zuwarten. Ueber di

Darum

kann

liche Beſchluß iſt in Wien bekanntlich ſchon gefaß
worden und über praktiſche Einzelheiten wird man
ſich einigen, da der Vorteil auf beiden Seiten liegt.
Jeder JntrigenEinmiſchung, die auch hier von fran
zöſtiſcher Seite droht, iſt kräftig entgegen zu wirken.

Sſchechiſchſächſiſcher Ausglkeich.
Wie Leipziger Blätter aus beſtunterrichteter

Quelle erfahren, kann die unmittelbare tſchechoſlowa
kiſche Gefahr für Sachſen zurzeit als beſeitigt gelten,
da Präſident Maſaryk ein Gegner der über die ſächſiſch
böhmiſche Grenze hinausgehenden Annexionsbeſtrebun
gen iſt. Jn Prag beſteht der Wunſch, vor allem mit
Bayern und Sachſen in gut nachbarliche Beziehungen
zu treten. Es wird namentlich ein bevorzugter Aus
tauſch land wirtſchaftlicher und induſtrieller Produkte
zwiſchen der tſchechoſlowakiſchen Republik und Sach
r angeſtrebt, und zwar dergeſtalt, daß die Prager

egierung Lebensmittel gegen Maſchinen und i
Fertigfabrikate liefern will. Auch iſt beabſichtigt, die
a Induſtrie für einen ſogenannten Veredelungs
verkehr mit der tſchechoſlowariſchen Republik nutzbar

zu machen. SDas Arbeitsprogramm des Friedenskongreſſes.
Eine Havasnote meldet: „Die Arbeiten des S e

denskongreſſes werden unter verſchiedene Kommit nen
verteilt, die dem Kongreß über jede Frage eit Be
richt erſtatten werden. Die Kommiſſibnen werden in
Paris tagen, während die Vollverſammlungen s Kon
greſſes in Verſailles ſtattfinden. Es werde. Kom
möſſionen eingeſetzt für die deutſchen Angelegenheiten
für Oeſterreich-Ungarn, für die Balkanfragen, für
Kleinaſten, für das ruſſiſche und polniſche Problem.

In der Kommiſſion für den Völkerbund wird Leon
Bourgevis Frankreich und Lord Robert Ceeil England
vertreten. Die Frage der Zülaſſung der feindlichen
Delegierten zu den Verhandlungen iſt bisher nicht er
wogen worden Die Friedensbedingungen werden von
den Alliierten beraten und feſtgeſtellt werden man
wird hierauf Deutſchland und ſeine Verbündeten auf
fordern, ſie anzunehmen. Die Beratung über den Vor
friedensvertrag wird von Ende nächſter Woche an den
Gegenſtand der Kongreßarbeiten bilden. Erſt wenn
der Vorfriedensvertrag unterzeichnet iſt, werden die
Verhandlungen für den endgültigen Frieden beginnen.

Eiſenbahnerſtreik in Danzig.
Die Eiſenbahner des Hauptbahnhofes in Danzi

kraten in den Streik. Sie verhinderten die Abfahrt der
Perſonen und Güterzüge. Die Poſt hat infolgedeſſen
die Annahme von Gepäckſtücken verweigert. Es fan

Verhandlungen zwiſchen den Streikenden und dem
Ba. rſtand ſtatt. Die Streikenden verlangten glei
che Lohne mit den Werftarbeitern (2,40 M. pro Stunde).
Da ihre Forderungen bewilligt wurden, nahmen ſie
die Arbeit wieder auf. elDie zukunftsloſe Partei. Der frühere Staats
ſekretär im Reichsamt des Jnnern, Delbrück, einſtiger
Oberbürgermeiſter von Danzig, hat ſich für die Bil-
dung einer demokratiſchmonarchiſtiſchen Partei ausge
ſprochen. Daß dieſelbe zukunftslos iſt, liegt an den
beſonderen deutſchen Verhältniſſen. Frankreich hat
zweimal nach einer Republik wieder die Monarchie
erbalten aber Frankreich ſ in Einbeitsſtaat, während

Finanzgebarung des Staates gefährden

tungen und ähnliche Einrichtungen wird e

in Thüringen

Er hat dieſen
rründet:

Worte zu belehren, habe ich mich entſchloſſen,
eine Tar zu verſuchen. Jch will ſterben, um
beweiſen, daß die Sorgen, die Jhr über unſer be
neidetes Daſein verhängt, eng ſind als
Wohlgemerkt alſo: Jch op

Die Lehren, die ich Euch aus dem Grabe
lauten: Mißhandelt und vertreibt Euere Beamten nicht!
Jhr braucht ſie und findet keine anderen, die bereit
ſein werden, mit Wahnſinnigen zu arbeiten.

Jhr braucht ſie, weil Jhr den Betrieb ohne Leiter
Fehlen die Leiter, dann erliegt

Mit EuchEuere Frauen, Euere Kinder und Hunderttauſende
Die eindringliche Mahnung, die

ich an Euch richte, ruft Euch zu eifriger Arbeit. Nur,
wenn Jhr mehr arbeitet als vor dem Krieg und Euere
Anſprüche beſcheidener werden, könnt Jhr auf Zufluß

nicht führen könnt.
der Betrieb und Jhr müßt verhungern.
unſchuldiger Bürger.

on Lebensmitteln und auf erträgliche Preiſe
Da ich für Euch in den Tod gegangen bin, ſchützt
meine Frau und meine lieben Kinder und helfet ihnen,
wenn ſie durch Eure Torheit in Not geraten.“ e

Eine Prüſung der Lohnforderungen der
in den Staatsbetrieben fordert das preußiſche Staats
miniſterium mit folgendem Erlaß:

„Die Lohnbewegung unter der Arbeiterſchaft hat
in letzter Zeit nach Art und Umfang eine Entwicklung
genommen, dje die ſchwerſten Befürchtungen
nd weite Gebiete der Gütererzeugung zum
bringen muß.
Küche Folge davon kann nur Arbeitsloſigkeit,
und Elend ſein. Die Betriebe des Staates unterliegen
in dieſer Beziehung den gleichen wirtſchaftlichen Be

ergbau undEiſenbahn noch alle übrigen Staatsbetriebe können es
längere Zeit ertragen, daß ihre Ausgaben die Ein

dingungen wie die Privaken. Weder

nahmen überſteigen
Dieſe Gefahr iſt aber bereits in bedrohlichem Maße

eingetreten. Es wird deshalb zur gebieteriſchen Pflicht
der Staatsregierung, dem Anwachſen der Lohnausgaben
über das Maß des Erträglichen hinaus mit Feſtigkeit
entgegenzutreten.

Die Herren Fachminiſter werden daher
an ſie herantretende Lohnforderungen zwar in voller
Würdigung der jetzigen Bedürfniſſe der Arbeiterſchaft
aber auch ſorgfältig darauf hin zu prüfen,
durch die Bewilligung den in Frage kommenden Be
trieben Laſten auferlegt werden, die ſie nicht ertragen
können, ohne zu erliegen, und die ſomit die

Falle ſind die Forderungen zurückzuweiſen

in Zukunft entſchieden werden müſſen. Amtstitel, wie
Regierungsrat, ſind von kleinen deutſchen Regierungen

bereits wieder verliehen worden.
Die Lehre aus dem Grabe. Bergrat Jokiſzh

in Borſigwerk iſt freiwillig aus dem Leben gegange
ritt in folgendem Schriftſtück

An die oberſchleſiſchen Berge und Hüttenleute!Nachdem wir uns vergeblich bemüht haben, Euch durch

ere mein Leben, um Euch
darüber zu belehren, daß Jhr Unmögliches fordert.

Die beklagenswerte, aber unvermeidg

Jn dieſem

es durch
Euch zu

der Tod. e
zurufe,

rechnen.

Arbeiter

erwecken

Erliegen

Hunger

erſucht,

ob nicht

geſamte



Die Wahlen für die Nationalverſammlung in
Den tſch Oeſterreich. Der öſterreichiſche Stagatsrat be
ſchloß, die Ausſchreibung für die konſtituierende Na
tionalverſammlung früheſtens für den 16. Februar in
Ausſicht zu nehmen. Weiter wird der Staatsrat

Nationalverſammlung einen Geſetzantrag unter
breiten, wonach die in Deutſch Oeſterreich wohnhaften
deutſchen Reichsangehörigen in Deutſch- Oeſterreich
wahlberechtigt ſind.

Rundſchan im Auslande.
Die amerikaniſchen Kriegssunfeneengen. Nach

einer Schätzung des Schatzminiſters der Vereinig en
Staaten belaufen ſich die amerikaniſchen Kriegsausgaben
während des Jahres 1918 auf 90 Milliarden 800 Mil
livnen Francs, wovon 50 Milliarden für die Armee
verausgabt wurden, 10 Milliarden für die Marine,
5 Milliarden für die Einreihung in die Marine und
20 Milliarden als Vorſchüſſe an die Alliierten.

der

Kämpfe in Oberfſchieſten und Hoſen

Vor dem Gebäude der königlichen Berginſpektion
in Königshütte iſt es zu einem Zuſammenſtoß zwi
ſchen ſtreikenden Bergarbeitern und Militär gekommen.
Als einige junge Burſchen Miene machten, die in der
Berginſpektion untergebrachte Wache zu ſtürmen, wurde
mit einem Maſchinengewehr auf die Menge geſchoſſen.
Es gab zahlreiche Tote und viele Verwundete. Nach
bis jetzt erfolgter Zählung ſind 17 Tote und 21 Ver
wündete feſtgeſtellt.

Auch am Poſener Bahnhof iſt es erneut zu Schie
ßereien gekoinmen, über deren Urſache und Uinfang
genauere Meldungen noch nicht vorliegen. Nach Mit
teilungen des Poſener Soldatenrates fanden in Strel
n heftige Straßenkämpfe zwiſchen polniſchen Truppen
und Heimatſchutztruppen ſtatt. Auch in Gneſen ſollen
Kämpfe mit den Heimatſchutztruppen begonnen haben.
Der Zugverkehr Gneſen Poſen iſt eingeſtellt. Ver
ſchiedene kleine Städte wie Krotoſchin und Koſten ſind

in polniſchen Veſitz gekommen.
Der Vormarſch der Polen auf Meſeritz geht wei

ter Sie bedrohen die wichtige Bahnſtation Bentſchen,
dexen Uebergabe ſie in einem Ultimatum verlangt ha
ber. Mit dem Verluſt von Bentſchen wäre die Verſor

gung von Frankfurt und Berlin mit Lebensmitteln
gefährdet.

Vom Kommando des Heimatſchutzes in Poſen wird
erklärt, daß die Truppen des Heimatſchutzes den Befehl
erhälten haben, jedes weitere Vordringen der Polen
n ihre derzeitigen Stellungen unter allen Umſtänden
abzuwehren. Der Heimatſchutz hat namhafte Truppen
verſtärkungen im Laufe der letzten Tage bereits er
halten. Aber er legt auch größeren Wert darauf, feſt
guſtellen, daß in Anbetracht der ernſten Lage ſich nichte zu demaunzen Rei

önnen.
Freiwiflige aus dem

ſchutz Poſens melden

eine große Anzähl wehrfähtger Männer in Weſtpoſen
zum Schutze der Heimat freiwilltg ge ien t u Dauer re

e ſt eiſten könnenRe iſt daher dringend notwendig
Die Streiklage in den Vergwerksrevieren.

Auf den Zechen Humboldt und Wieſche des Mül

S Das Land diancht beiter
e Das Reichsamt für die wirtſchaftliche Demobil

ven Ausſtand getreten. Auch die Belegſchaften des
Echachtes Kronprinz haben die Arbeit niedergelegt.

Ferner wird aus Duisburg gemeldet: Die Streik
bewegung unter den Bergarbeitern hat jetzt auch auf
die linksrheiniſchen Zechen übergegriffen, auf denen
ein Teil der Belegſchaften ausſtändig geworden iſt.
Bisher ſind die Zechen Diergart und Mewiſſen in Mit
leidenſchaft gezogen. Die Belegſchaft von Rhein
preußen I lehnte den Anſchluß an den Streik ab. Als
auf der Zeche Mewiſſen eine Anzahl Streikender der
Aufforderung der belgiſchen Sicherheitswache zum Aus
einandergehen keine Folge leiſtete, machte dieſe von
der Waffe Gebrauch, wobei ein Streikender verletzt
watrde.

Der Streik in O ſchleſien iſt erloſchen. Jn
der Kleophasgrube iſt alles bis auf 175 Mann einge
fahren, nachdem Verhandlungen zwiſchen der Bergver
waltung und der Belegſchaft ſtattgefunden hatten.

Eine deutſche Antwort an die Engländer.
Der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Wedel,
wendet ſich in der „Neuen Freien Preſſe“ gegen die
Aeußerungen des engliſchen Oberſten Cuningham, daß
die Deutſchen ſo grauſam ſeien, daß niemand mit
ihnen zu tun haben wolle und antwortet darauf:

Unſere Feinde ſtehen auf dem naiven Stand-
punkt, daß es die natürliche Folge des Krieges
iſt, wenn ſie töten und zerſtören, daß aber die
Deutſchen grauſam ſind, wenn ſie das gleiche tun.
Wenn die Feinde offene deutſche Städte mit Flieger
bomben heimſuchen, bei ſolchen Gelegenheiten in
Karlsruhe über 100 deutſche Kinder bei einer Zir-
kusvorſtellung töteten, hieß es: C'eſt la guerre. Wenn
dagegen deutſche Flieger feindliche Feſtungen bom-
bardierten, iſt es eine unerhörte Brutalität.

Die Engländer ließen in mehreren nachgewieſener
Fällen die Mannſchaften geſunkener UBvote, welche
ſie leicht retten konnten, ertrinken. Der Baralong-
fall war keineswegs der rege C'eſt la guerre.
Keinem deutſchen Kriegsſchiff kann man dagegen auch
nur einen einzigen Fall ſolcher unnötigen Grauſfame

keit nachweiſen. e mDie Alliierken ſchoſſen in Frankreich und Bel
rn franzöſiſche und belgiſche Städte mit ihren
athedralen rückſichtslos zuſammen. C'eſt la guerre.

Wo aber die Deufſchen zerſtörten, iſt es unerhörte
Brutalttät. Trotzdem verſuchten die Deutſchen die
rthedraleit Unv Funſtſchätze zu retten, letztere in
ſichere Plätze zu bringen, ſo daß die franzöſiſchen
Zeitungen jetzt wiederholt melden, dieſe und jene
Schätze ſeien wieder aufgefunden worden.

Ueber die grauſame Behandlung der deutſchen
Gefangenen wird von der Waffenſtillſtandskommiſſion
eine Zuſammenſtellung dem Friedenskongreß offen vor
gelegt werden. Welche ungeheuren Grauſamkeiten die
Deutſchen in Frankreich erlitten, läßt ſich nicht in
vielen dicken Bänden beſchreiben.

t

Verabſchiedung Eichhorus.

Die preußiſche Regierung hat den bisherigen Po
lizeipräſidenten Eichhorn ſeines Amtes euthoben. Bis
zur Ernennung eines Nachfolgers übernimmt Mini
ſter Ernſt unbeſchadet ſeines Amtes das Berliner Poli

Zzeipräſidinm. e
machung erläßt folgenden Aufruf:

An die Landbevölkerung? Stunden der größten
Not ſind in unſerem Naterlande angebrochen. Die

e

Aufrechterhaltung unſerer inneren Wirtſchaft iſt audas ſchwerſte gefährdet. Mangel an Kohlen nene
ſtoſfen legen die Induſtrie in großem Umfange lahm.
Ungezählte zurückkehrende Krieger ſind arbeits und
erwerbslos. Es wird unmöglich ſein, dieſen allen und
den vielen anderen erwerbslos gewordenen Arbeitern

in Induſtrie und Handwerk Unterkunft, Nahrung und

am beſten Eure Vaterland. e

Fho einer Kündigung vom Mieter angegangen werden.e ieſes Verfa ren ſche e

Arbeit zu geben. Hier muß und kann das Land helfen,Zandwirte, ger habt in aufopferndſter Weiſe d e i
Einſetzung Euerer ganzen Kraft bisher geholfen! Helftauch fest, die zurückkehrenden Krieger n alle anderen,
die keine Arbeit finden auf dem Lande zu beſchäftigen.
Geobt Hnes Ar t, Nahrung und Wohnung, auch dann,
wenn r Euch ſelbſt im Raum beſchränken müßtBamt S meliortert Euere Felder und Wieſen,
et Waldorbeiten, urz, ſchafft Arbeit! Das iſt jetzt
eine bahe, ſietliche flicht der Landwirtſchaft.

Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht ab
e. Ueber allem muß jetzt die Forderung der Eren unſerer n aftlichen S und der

reren R und Sicherheit Rehen. Steigert die Er
gung ſorpeit es irgend möglich iſt, nehmt an MenWenn auf foviel Jhr nur irgend unterbringen. könnt
d arbeitet ſw mit am Wohle unſeres Vaterlandes
Was m Neichsamt für ne wirtſchaftliche Demnobila
n get ehen kann, um der Landwirtſchaft zu
lfen, werd gehhehen SArbeiter! Indre und Handwerk, die Euch bis
her beſchäftigt haben, liegen danieder. Die Kohlen
und Transportnot zwingt ſie zur Einſtellung vder
Linſchränkung der Arbeit. Das Land aber braucht eArbeiter. Jn den land wirtſchaftlichen Berrieben iſt h
überall vieles nachzuhvlen. Nichts iſt jetzt wichtiger
als die Sicherung unſerer Ernährung Landverbeſſe-
rungen, Wegebauten und viele andere Arbeiten ähn
licher Art harren der Ausführung. Bei der Beſtellung
und Ernte des kommenden Wirtſchaftsjahres können
viele Arbeiter lohnende Beſchäftigung finden. Es gilt
ben Boden bis zum letzten Fleckchen zu bebauen.

Das Land ruft Euch und braucht Euch!
In jedem größeren Verwaltungsbezirk ſind land
wirtſchaftliche Arbeitsnachweiſe vorhanden. Wende
Euch an ſie, Jhr werdet Arbeit finden und helft ſo

e

a a ein Verrenne bei der Wahl Jn wetken
Krerſen iK die Anuftcht verbreitet, daß die Zrauen
und Mädchen bei den bevorſtehe: n Wadhten zur Na
tionalver ſammlung ſich durch ihre Ehemänner ober
Väter vertreten laſſen Brnen. Das i natürlich nichs
der Fall. Jede wahlberechtigte Frau und jedes Mädchen
muß ſelbſt am 19. Januar an die Wahlurne heratd
treten und die Wahlliſte perſönlich abgeben. Eine
Vertrecnug iſt in keinem Falle geſtattet. Wer wich
ſelvſt erſcheint, geht ſeines Wahlrechtes verluſtig. Auch
ſchriftliche Mittetllungen ſind zwecklos ebenſo ſind
Wahlliſten mit Bufätzen unanſtig.

Zur Schlichtung von Wohnungsſtreitigkeiten,
be aus Kündigungen und Steigerungen entſtehen, ſind
bekan anntlich die Miets-Einigungsämter da, die nach den
Grundſätzen der Billigkeit entſcheiden ort Zuſtändig
keit dieſer Aemter gehört aber, daß ſie ſofort nach Emp

S erdes Eintgungsamts aus, das, wie geſagt, nach billigen
Gründen, nicht aber zu gunſten einer IJntereſſengruppe
entſcheiden ſoll, denn Hausbauten und Wohnungsunter
haltung koſten erheblich mehr, als früher.

Weiteres in dex Beilagge.

3 2 2 F. t 2Feier erawervereine und die Selhaſten mit in
m

Die Wahlen zur verfaſſunggebenden preußrſchen LandesverſammWekannkmachung. lung finden nach 8 8 der preußiſchen Verordnung vom 21. Dezember
Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen 1918 (G. S. S. 201) am Sonntag, den 26. Januar 1918 ſtatt. Die

Laudesverſammlung. Wahlvorſchläge ſind

Nachdem ich zum Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfaſſung
gebenden preußiſchen Laudesverſammlnung im 13. aus den Regierungsbe
zirken Merſeburg und Erfurt und dem zur Provinz HeſſenNaſſau gehö
rigen Kreiſe Schmalkalden beſtehenden Wahlkreiſe ernannt worden bin,

fordere ich hierdurch zur Einreichung von Wahlvorſchlägen auf.
Waählbar ſind alle Männer und Frauen auch die Perſonen des

Soldatenſtandes, die am Wahltage ſeit mindeſtens einem Jahre Preußen
ſind und das 20. Lebensjahr vollendet haben. Jch weiſe noch beſonders
darauf hin, daß, während zur verfaſſunggebenden deutſchen Nationalver
ſammlung alle Wahlberechtigten wählbar ſins, die am Wahltage ſeit min

deſt s einem Jahre Deutſche ſind, die Wählbarkeit zur verfaſſunggebenden
preußiſchen Laundesverſammlung davon abhängig iß, daß der wahlberech
tigte Bewerber am Wahltage ſeit mindeſtens einem Jghre Preuße iſt.

Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht und deshalb auch nicht wähldar iſt,
1. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormundſchaft ſteht, und

2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürgerlichen Ehrenrechte

S ermangekt.
Jm 13. preußiſchen Wahlkreiſe ſind 19 Abgeordnete zu wählen
Mehr als neunzehn Namen dürfen die Vorſchläge deshalb nicht

enthalten. Jn demſelben Wahlkreis darf ein Bewerber nur einmal vor
geſchlagen werden. Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit Ruf
und Familiennamen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf ſowie Wohn
ort ſo deutlich angegeben werden, daß Aber ihre Perſönlichkeit kein Zwei
el beſteht. Sie ſind in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 100 im Wahlkreis zur
Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen unterzeichnet ſein. Die Unter
zeichner ſollen ihren Unterſchriften die Angabe ihres Berufs oder Standes

und ihrer Wohnung beifügen. Es iſt zu beachten, daß nicht dieſelben
Unterſchriften unter mehren Wahlvorſchlägen ſtehen ſollen.

Jn jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertrauensmann bezeichnet werden,
der für die Verhandlungen mit dem Wahlkommiſſar und dem Wahlaus-
Schuſſe, zur Rücknahme des Wahlvorſchlags ſowie zur Abgabe von Ver
bindungserklärungen bevollmächtigt iſt. Jn derſelben Weiſe kann ein
Stellvertreter des Vertrauensmannes bezeichnet werden.

Mehrere Wahlvorſchläger können miteinander verbunden werden.
Verbundene Wahlvorſchläge können nur gemeinſchaftlich zurückgenommen
werden. Die verbundenen Wahlvorſchläge gelten den anderen Wahlvor
ſchlägen gegenüber als ein Wahlvorſchlag. Jeder Wahlvorſchlag darf nur
einer Gruppe von verbundenen Wahlvorſchlägen angehören.

Anzuſchließen ſind den Wahlvorſchlägen
1. Von jedem vorgeſchlagenen Bewerber eine Erklärung über ſeine Zu-

ſtimmung zur Aufnahme in den Wahlvorſchlag,
2, Beſcheinigungen der Gemeindebehörden darüber, daß die Unterzeichner

des Wahlvorſchlags in die Wählerliſte aufgenommen worden ſind.
Ferner empfiehlt es ſich wenn dies auch nicht vorgeſchrieben iſt,

Nächweiſe darüber beizufügen, daß die vorgeſchlagenen Bewerber wählbar
ſind.

ſpäteſtens gu 11. Januar 1919
bei mir einzureichen, die Verbindung mehrerer Vorſchläge miteinander
muß von den Unterzeichnern oder ihr n Bevollmächtigten übereinſtimmend

ſpäteſtens am 19. Jannar 1919,
als dem 7, Tage vor dem Wahltage, mir ſchriftlich erklärt werden. Nur
bis zu letzterem Termine können auch die Mängel der Wahlvorſchläge
und ihrer Verbindungen beſeitigt werden. Wahlvorſchläge oder Verbin
dungen von ſolchen, die verſpätet eingereicht oder erkiärk ſind oder den
geſetzlichen Erforderniſſen nicht entſprechen, können nicht zugelaſſen werden.

Das Geſchäftszimmer des Wahlkommiſſars befindet ſich im Rezier
ungsgebäude in Merſeburg Fernruf Nr. 29. 69 und 70.

Als Beſitzer des Wahlausſchußes, der nach 8 7 der preußiſchen
Verordnung vom 21. Dzzenber 1918 in Verbindung mit g 18 der
Verordnung für die Wahlen zur verfäſſunggebenden deutſchen National
verſammlung vom 30. November 1918 zu bilden iſt, habe ich derufen
die Herren

Schloſſermeiſter Richard Frauenheim in Merſeburg, Redakteur
Wilhelm Koenen in Halle a. S., Kaufmann Paul Reißhaus in Erfurt,
Rittergutsbeſitzer Karl Reinhard in Burgwerben, als ſtellvertretende Bei
ſitzer die Herren Seſchäftsführer Paul Langer in Merſeburg, Rechtsan
walt und Notar Juſtizrat Max Scholz in Merſeburg.

Merſeburg, den 3. Januar 1018.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfaſſunggebenden

Landesverſammlang 13. Wahlkreis.
Dr. Knoblauch, Regterungs-Rat.

Behbanntmnachung.
2. Pferdeverſteigerung für Kriegsbeſchädigte und

Minderbemittelte.

preußiſchen

gegen Barzahlung ſtatt.

nur ſolche Perſönlichkeiten zugelaſſen werden, die im Beſitz eines von der
zuſtändigen Polizeiſtelle (Gemeindevorſteher, Landratesamt) ausgeſtellten
Ausweiſes ſind. Die Kriegsbeſchädigten haben außerdem nach Möglichkeit
Paß oder Renterquittung mitzubringen. Händlern iſt der Beſuch der
Verſteigerung unterfagt.

Kriegsanleihe wird bis zur Höhe des Kaufpreiſes in Zah ung ge
nommen. Ausgenommen von der Anvahme iſt der laufende Zinsſchein
der zur Abgabe kommenden Kriegsanleiheſtücke. Dieſer wird dem Käufer
belaſſen. Dafür hat der Käufer Stückzinſen vom Zahlungstage an bis
zum Tage der Fälligkeit dieſes Scheines zu entrichten.

Zaumzeug iſt mitzubringen. Das erſteigerte Pferd iſt ſogleich mit
zunehmen.

GarniſonKommando HalleSaale,

Am Hienſtag, den 7. Jannar 1919 vormittags 9 Uhr
findet in den Stallungen der Landwirtſchaftskammer- Halle Saale, Luther
ſtraße die Verſteigerung von es. 300 Militärpferden meiſtbietend S

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingewieſen daß als Käufer

Kräfüge

rer in
hauarbeftör

werden eingeſtellt

Grube Emma
bei Streckau

Barackenumbau. Zu melden
beim Ppslier.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
zum 1. Febyuar geſuchtWunderlich

Markt 1.
Suche für ſofort Stellung als

Hausmädchen
im Landhaushalt.

Off. unter O 22 an d. Geſchäftsſt.
d. Ztg. erbeten

Den Ausbau den
Sozialqesetzge-
bung fordert die
Deutsche demgoa
kratische Partei

mit Wohnung zum 1. Juli zu ver
mieten zu erfragen in d. Exd. d. Bl.

Klavierspieler
wird ſofort geſucht für hieſiges
Kino. Zu melden in der Dampf
ziegelei am Bahnhof.
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Männer und Frauen des neuen Deutschland!
Der Feind ſteht vor den Toren des Reiches, er will

Deutſchland zerſchmettern! J SJm Jnnern diktert die Sozialdemotratie die Geſetze, das
Bürgertum iſt ausgeſchaltet.

Unſer Ruf nach der Nationalverfammlung iſt nicht un
gehört verkallt.
Am 19. Januar 1919 iſt die Wahl!

Wir brauchen dringend, um wieder ordnungsmäßige Zu

ſtände zu erhalten, e e e
eine verhaudiungsfähige Regierung

die uns einen möglichſt

verſchafft

vergießen Einhalt zu tun.
Seit feher erſtreben wir die Erhaltung des Reiches und

ſeine innerliche Erſtarkung auf freiheitlicher Grundlage Wir
verlangen Freiheit der Meere und freie Entwicklung für Jn
duſtrie, Handel und Schiffahrt und bei den Friedensverhand
lungen auch für uns das gleiche Selbſtbeſtimmungsrecht,
welches wir den anderen Völkern zugeſtehen.

Die Welt ſoll wiſſen, daß die Kraft des deutſchen Volkes
in aller Zukunft wicht ausgeſchaltet werden kann.

Das bisher herrſchende konſervativbureaukratiſche Syſtem
Preußen Deutſchland iſt Uber Nacht zuſammengebrochen. Die
ehemaligen Konſervativen können nicht wieder ans Ruder ge
langen, da ein neues, freies Deutſchland in der Entwicklung
begriffen iſt, das auf breiter Grundlage aufgebaut wird.
Nicht die Auserwählten einer Kaſte, von welcher Richtung

ganzen Volkees auch ſei, ſondern die Tüchtigſten aus dem
ſollen die verantwortlichen Stellen beſetzen.

Wir verlangen deshalb als Vorbedingung für eine gute
Auslandspolitik eins grundlegende Reform des auswärtigen

Tächtige, praktiſche Diplomaten, denen aus allenDienſtes.
Ständen Kräfte zugeführt werden müſſen.

Rechte der Auslanddeutſchen und die Kolonialintereſſen des

ſchaffen muß.
Yasverlangteineliberalevolßstreundl. Folitiß

Dieſe Laſten kbnnen nur getragen werden bei Aufrecht
erhaltung des Privateigentums und einer Wirtſchaftsordnung,

ſchnell en ki ede n Not, Elend u. Hungersnot Aller

Wir haben den Krieg nicht gewollt und ſind ſeit langem
ſchon für die Abkürzung desſelben eingetreten, um dem Blut

Der Konſulardienſt iſt umzugeſtalten und zu einer Ver
tretung der deutſchen Wirtſchaftsintereſſen auszubauten, die

neten ermöglicht werden.

die das Jutereſſe des Einzelnen am Erwerb lebendig hält
und ihn zu höchſter Tätigkeit anſpornt. Intelligenz und
Tatkraft können niemals ſich auf der Grundlage der ſoziali

liſtiſchen Wirtſchaftslehre, ſondern nur auf demokratiſchem
Boden frei entwickeln.

Wir brauchen für den inneren Frieden, im Jntereſſe des
Aufbäites des Staates die baldige Geſundung der Jnduſtrie
und des Wirtſchaftslebens.

In der Reichskonferenz der Arbeiterräte in Berlin wurde
der Satz ausgeſprochen

„Jch glaube, die Arbeiter werden ſchon nach vier Wochen
die Unternehmer wieder zurückrufen.

Die Arbeiter mögen bei Vornahme der Kohlenſtreiks an
ihre und des Volkes Zukunft denken. Rußland mag als
Warnung dienen, wo die Jnduſtrie durch übertriebene Maß
nahmen zugrunde gerichtet worden iſt.

würde die ungusbleibliche Folgen ſein.
Die unerhörte Verſchuldung, der Mangel an Rohſtoffen

und die Zerſtöenng unſeres Außenhandels bedrohen uns mit
einer Wirtſchaftskriſe ſondergleichen. Nur die gemeinſame
Anſpaunung aller Kräfte von Unternehmern Und Arbeitern,
von Selbſtändigen und Angeſtellten, das Zuſammenwirken
von Kapital und Arbeit kann den Zuſammenbruch hindern.

Wir brauchen einen geſunden Mittelſtand und treten im
Gegenſatz zu dem Parteiprogramm der Sozialdemokratie für
das Handwerk, den Handel, die Beamten, Privatangeſtellten
und Bauern ein.

Die Wiederaufrichtung des Handwerks muß durch ſchleu
nige Zuführung vor Rohſtoffen und Kreditgewährung er
ſtrebt werdan. Es iſt dringende Pflicht, den Mittelſtand,
der durch den Krieg beſonders gelitten hat und ſchwer um
ſein Daſein ringt. zu ſtützen. Nur wer Eigentum erwerben
und behalten darf, iſt ſparſam und fleißig.

Die politiſche und wirtſchaftliche Stellung der Beamten
muß auf zeitgemäßiger Grundlage geſetzlich aufgebaut werden.
Jhre Freiheit muß durch Ausdau des Beamtenrechts geſichert,
die Erreichung auch der höchſten St llen den hierzu Geeig

Ruhegehälter müſſen gewahrt, die
Organiſationen der Beamten anerkannt werden.

Wir verlangen geſetzliche Sarantierung der Arbeiter,
Angeſtellten und Beamtenrechte, Reform des Wohnungs
weſens, wir wollen kleine und billige Wohnungen baiten und
den Bodenwucher bekämpfen und weiteren Ausbau der ſozialen

Geſetzgebung.
Gewährleiſtung derſdurch Tarifvexrträge feſtgelegten Mindeſt

löhne und Mindeſtgehälter.
Wir brauchen einen geſünden, ſtarken Bauernſtand. Dar

um verlangen wir Beſchränkung des Großgrundbeſitzos, Be
ſeitigung der Fideikommiſſe und aller fendalen Vorrechte

Dazu gehört die Aufhebung der privaten Batronatsrechte und

es 16 116 Landwirtſchaftsbetriebe mit mehr als 400 Morgen
davon 15 612 ſelbſtändige Gutsbezirke, in denen nur der
Gutsherr etwas zu ſagen hatte. Die großen Güter ſtellten

Polizei, Verwaltung bisher rückſichtslos in den Dienſt ihrer
Partei Von ihrer Gnade oder Ungnade hing der Land

bewohner ab. Der Landrat vertrat vornehmlich die Inter
eſſen des Großgrundbeſitzes, aus deſſen Kreiſen er ohne Aus
nähme entſtammt. Wir verlangen künftig Wahl des Land
rats dürch Volksabſtimmung der Kreiſe, damit auch tüchtige
Bauernſöhne Landräte werden können. Jm Oſten herrſcht
meilenweit der adlige Großgrundbeſitz, der Bauernſtand iſt
völlig ausgerottet. Der Freiherr v. Stein, der große Staats

mann, dem Preußen ſeine Wiedergeburt, die Städte die frei
heitliche Städteordnung, das platte Land die Bauernbefreiung
und die Aufhebung der Leibeigenſchaft verdanken, kennzeichnet
die Junker, die damals wie heute ſich jedem Fortſchritt ent

gegenſtemmten, als
„Menſchen, welche die durch die Notwendigkeit des Staates

geborenen Opfer nicht tragen wollen und ſie auf die Schulter
ihrer Mitbürger ahwälzen.“

Wir verlangen zugleich im Intereſſe der Volksernährung
die Aufteilung und Einſchränkung dieſer ausgedehnten
Großbetriebe, damit das Bauerntum geſtärkt und vermehrt
werden kann.

Großzügige, planmäßige Siedlungspolitik. Reform der
Jagdordnung. Der freie Bauer auf freiem Boden.

Wir fordern gleiches Recht für alle, für Männer und
Frauen. Seichheit aller Staatsbürger, bekämpfen deshalb
die Herrſchaft von rechts wie die Diktatur des Proletariats.
Wir verwerfen jeden Klaſſen und Kaſtengeiſt.

Den Tüchtigen dürfen weder Standesvorrechte noch Klaſſen
vorurteile am Aufſtiege hindern. Der Staat hat allen Be
fähigten die gleiche Ausbildung zu verbürgen. Der Tüchtige
hat in der freien Demokratie gerechten Anſpruch auf Vor

wärtskommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Preſſe ſind frei. Freies Ver
eins Und Verſammlungsrecht. Die Trennung von Staat
und Kirche kann nicht von heute auf morgen kommen. Sie
iſt auch nur denkbar unter voller Wahrung der Würde und
unter Sicherung der finanziellen Selbſtändigkeit der Kirche

Das geſamte Bildungsweſen iſt unter Verwaltung eines
ſelbſtändigen Reichsamtes für Unterricht einheitlich auszubauen

Bürger und Bürgerinnen in Htadt und Kand!

Das Blutvergießen hat ein Gnde. Wir haben in Ehren
gekämpft. Nan wollen wir auch das neue Leben in Ehren
anfängen.

Wenn alle gzuten, tüchtigen Kräfte vereint werden, danx
wird unſer geliebtes deutſches Vaterland wieder erſtehen in
größerer Kraft und SGeſundheit. Nur die Demokratie kann
Deutſchland wieder aufrichten.

Alles durch das Volk, alles für das Volß!

Das iſt der alte und doch ewig junge Grundgedanke der
deutſchen Demokratie.

Es lebe die deutſche Demokratie, die das ganze deutſche
Volk über die alten Grenzen hinaus mit gleichem Recht und
in frei gewollter und frei geleiſteter Mitwirkung aller zu

ſammenſaßt.
Gs lebe die deutſche Demokratie, die uns den einigen

deutſchen Staat bringt und ihn als den freien deutſchen
der ſeloſtändigen Gutsbezirke. In den alten Provinzen al Volksſtaat erſtehen lätzt

Es lebe die deutſche Demokratie, die nicht die ſozialiſti
ſche alſo klaſſenkampfzerräüttete, ſondern die demokratiſche

Republik uns ſchafft, in der der Geiſt des Ausgleichs der
Jütereſſen, des gemeinſamen Schaffans zu gemeinſamem Nutzen
aller die Geſetzgebung und das Wirtſchaſtsleben durchdringt,

die ohne nützliche alte Kräfte lahmzulegen, neue hoffnungweckende

Kräfte freimachen will

Einigkeit und Recht und Freiheit
für das deutſche Vaterland!

Wähler und Wählerinnen Wer mit uns die gleichen
Ziele vertritt, der ſtimme für die

Deutſche demokratiſche Partei.
Der Vorſtand A. Gräßner. L. Sprenger. R. Wagner. O. Link. R. Hommel. Rektor Böhme. Georg Oppel.

Verordnung über die Wahlen zur verfaſſung
gebenden preußiſchen Landesterſammluung.

Die preußiſche Regierung verordnet mit Geſetzeskraft

was folgt. e8 I. Die Mitglieder der verfaſſunggebenden preußiſchen
Landesverſammlung werden im allgemeinen, unmittelbaren
und geheimen Wahlen nach den Grundſätzen der Verhältnis
wahl gewählt. Jeder Wähler hat eine Stimme

z 2.. Wahlberechtigt ſind alle deutſchen Männer und
Frauen, die am Wahltag das 20. Vebensjahr vollendet haben.

Die Perſonen des Soldatenſtandes ſind berechtigt,
an der Wahl teilzunehmen.

8 4. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt
wer eutmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormnnd

ſchaft ſteht
2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürgerlichen

Ehrenrechte ermangelt. eS 5. Wählbar ſind alle Wahlberechtigten die am Wahl
tage ſeit mindeſtens einem Jahr Preußen ſind.

S. 6. Die Wahlkreiseinteilung und die Zahl der Abgeord

62 und 63 der Wahlordnung) mit der Maßgabe, daß

neten, die in den einzelnen Wahlkreiſen zu wählen ſind, er
geben ſich aus der Anlage

Die Wahlkreiseinteilung beruht auf dem Grundſatz, daß
auf durchſchnittlich 100 000 Einwohner nach der Volkszählun
vom I. Dezember 1910 ein Abgeordneter entfällt und dort,
wo Verwaltungsbezirksgrenzen bei der Wahlkreiseinteilung
berückſichtigt werden mäſſen, ein Ueberſchuß von mindeſtens
50 000 Einwohner vollen 100 000 gleichgerechnet wird.

S 7. Für die Wahlen gelten im übrigen die Vorſchriften
der Verordnung über die Wahlen zur verfaſſunggebenden deut
ſchen Nationalverſammlung (Reichswahlgeſetz) Reichsge
ſetzblatt 1918 Seite 1345 ſowie der Wahlordaung
für die Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen National-
verſammlung (Reichs Geſetzblatt S. 1353 vom 30. No
vember 1918.

Die Wahlen erfolgen in den Formen der Nachwahlen

die in S. 1 Abſ. 1 der Reichswahlordnung vorgeſchriebene
Aufſtellung der Wählerliſten in einem weiteren gleichlauten
den Stücke erfolgt.
Jn Anlage C zur Reichswahlordnung ſind die „Worte:

S. 8. Die Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen
Landesverſammlung finden Sonntag, den 26. Januar 1919
ſtatt.

S. 9. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft.

Berkin, 21. Dez. 1918.
Die Preußiſche Regierung

Hirſch, Ströbel, Braun, Eugen, Ernſt, Roſenfeld.

verſammlung? zu erſetzen.

Vorſtehende Verordnung bringe ich hiermit zur öffentli
ſchen Kenntnis Gemäß 8 7 Abſatz 2 der Verordnung iſt die
bis zum 6. ds. Mts. ausliegende Wählerliſte zur deucſchen
Nationalverſammlung nach ihrem Abſchluß noch einmal, in
einem dritten Stück, anzufertigen. Die Formulare hierzu
werden den Ortsbehörden mit weiterer Anordnung in Kürze
zugehen.

Die den 18. Wahlkreis bildenden Regierungsbezirke Merſe
burg und Erfurt nebſt dem zur Provinz HeſſenNaſſau ge
hörenden Kreiſe Schmalkalden wählen 10 Abgeordnete,

Weißenfel den 3. Januar 1919.
deutſche Nationalverſammlung“ durch „preußiſche Landes Der Landrat. Bartels.

Wekannkmachung.

Laut Verfügung des „Reichsverwertungsamtes für freiwerdende Heeres Marine pp. Güter“ darf im
Bezirk des IV. A.-K. keine Veräußerung von Gütern jeder Axt, für welche dieſes Amt zuſtändig iſt, ohne Ge
nehmigung des von ihm für den Korpsbezirl ernannten Bevollmächtigten geſchehen
dieſem Bevollmächtigten, Herrn Zivilingenieur Don ath, Leiter der Techniſchen Bezirkädienſtſtelle Magdeburg,
(Kriegsämtſtelle, Auguſtaſtr. 23), zur Genehmigung zu melden.
im Beſitze einer behördlich beglaubigten Dringlichkeitsbeſcheinigung ſein.

Zahlaungen haben je zur Hälfte in Kriegsanleihe und in baran Staats und Kommunalbehörden uſw. ſtatt.

zu erfolgen. S eMagdeburg, den 3. Januar 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos

Der Chef des Generalſtabes
v. dem Ha gert, Oberſtleutnant.

Das

Es zu er
Alle Verkäufe ſind daher

aufbewerber müſſen Selbſtverbraucher und
Jn der Regel finden Verkäufe nur

geleitet w

Der Exekutivausſchuß des IV. A.-K.
B ock,

Einheit,

Wählt darum

Gebt. Eure Stimme ab für die

deutſchnationale Volkspartei

Gebot der Stunde iſt
Freiheit, Arbeit, Brot!

füllen, ſind die Männer der Nevolution
nicht imßaude. Hierzu bedarf es ſolcher, deren

eiſerne Tatkraft und unbeugſamer Muk
erden durch das

deutſche Gewiſſen.
in deutſches Empfinden getauchte Männer.



Zu o ß li
Wir wollen Herrn Amtsvorſteher

daß ſie bei uns keine Parteibeiträge gezeichnet oder bezahlt haben.

wir bei unſerer Partei wohrhaftig nicht gebrauchen,
Reihe lichten.

Das angebliche Gerede dient auch wohl nur als Handhabe, um
der zu Herrn Krug tiefſten Kummer die kleineren und mittleren Landwirte in Scharen zuſtrömen, etwas am Zeuge
flicken. Richtig iſt, daß das Berlitter Tageblatt neuerdings Propaganda
ben es nicht gerufen, und ungebetene Gäſte wird man bekanntlich nicht leicht los.
wenn es Herr Krug ſelbſt wäre, verbieten, demokratiſche Jdenen zu vertreten.
unter Umſtänden begnügen, in der Partei die Rolle zu ſpielen,
ſen iſt nämlich keine.

Gewiegten Politikern wie Herrn Krug und ſeinen

bezeichnen, während fie im folgenden Satz zugeben müffen,
deutſchen demokratiſchen Partei angehören.

Nätionalliberalen, der nicht mit zu unſerer Partei übergegangen iſt,
beim Kampf ums gleiche Wahlrecht verſagt hatten.

Noch eine Frage

wieder eine Liſtenverbindung mit ihr

Klarſt
kug Runthal und ſeinen drei Freunden gern beſcheinigen,

Von einem derartigen Gerücht iſt uns bis
her nichts bekannt geworden, anderfalls hätten wir aus Gründen der Selbſterhaltung dagegen auftreten müſſen. Herr
Krug, den unentwegten Vorkämpfes des konſervertiven Agrariertucns von ehedem können

ſeine Mitgliedſchaft wärde nur unſere

die bei uns dem Berliner Tageblatt zugewie

Freunden darf es übrigens nicht paſſieren, daß ſie
bei ihrer ſogenannten Klarſtellung die deutſche demokratiſche Partei als die frühere freiſinnige Partei zunächſt

daß auch Teile der nationalliberalen Partei der
Wenn man ſo wie es Herr Krug und ſeine Freunde tun,

Parteien, wie es einem gerade in den Kram paßt verſchwinden und wieder auftauchen läßt,
politiſche Taſchenſpielerkunſtſtückchen, die im Wahlkampfe beſſer unterbleiben.

ſind die Schwerinduſtriellen, die ſchon

Wens die deutſche demokratiſcho Partei ihrem Weſen z ach
jädiſch und utrdeuntſch iſt warnm ſucht die Partei des Herrge Krug immer und immer

Deutſche demokratiſche Partei.
Ortsgruppe Ceucherer.

ellung.

der deutſchen demokratiſchen Partei,

für unſere Partei macht. Wir ha
Wir können auch keinem anderen, und

Der Betreffende müßte ſich aber

ganze
dann ſind dies

Der geringe Bruchteil der

Am 7 und 8. Januar 1919 werden Dienſtpferde des Feld Artillerie
Regiments 55 und III /274 zu Naumburg a. S. auf der Vogelwieſe
meiſtbietend verſteigert

Beginn 10 Uhr vormittags.
Händler und Roßſchlächter ſind von der Verſteigerung ausgeſchloſſen
Es werden nur Käufer mit roten und weißen Pferdekarten bezw.

dafür gültigen Ausweiſen zugelaſſen
Weißenfels den 4. Januar 1919.

Der Landrat. Bartels.

Für ginge 9 rn
liche Besoldunge es
form der Staates u.
Kemeinclo Boakritt die Deutschedemeakratische Partei

Sie
u e

Aus dem Heeresdienſt entlaſſen habe ich meine Berufsgeſchäfte in
der bisherigen Bürogemeinſchaft mit Juſtizrat Röhricht wieder aufgenom:nen.

Büro Schloßſtraße 2 in Zeitz, Fernſprecher Nr. 302.
Curt Proetzſch Rechtsauwalt.

Oeffentliche
Wählerversammlungen
am Dienſtag den 7. Januar, nachm. 3 Uhr in

Krauſchwitz
im „Gaſthof zum Froſch“

für die Gemeinden Krauſchwitz, Koſtplatz, Krößuln, Kiſtritz,
Reußen i. Gr., Schortau und Zaſchendorft

Am Dienſtag den 7. Jan. abends 7 Uhr in
Znlernega

in Gaſthaus Rofberng
für die Geweinden Unterneſſa, Oberneſſa, Köſſuln u. Wernsdorf.

Herr DziemberskyVeslin wird ſprechen über
Die Deutſchnationale Volkspartei

und die Wahl.
Am Mittwoch den 8. Januar abends 7 Uhr in

Deuben
im Gaſthof am Bahnhof

für die Gemeinden Deuben, Gaumnitz, Naundorf, Nödlitz,
Oberſchwöditz, Tackau, Trebnitz und Wildſchütz.

Herr Dr. Carlſon, Halle wird ſprechen über
Die Deutschnationale Volkspartei

und die Wahl.
Alle Wähler und Wählerinnen ſind eingeladen. Freie Ausſprache

Die Deutſchnationale Volkspartei.

Beleuchtungsweſen.
Jn einem Eingeſandt in Nr. 2. des „Wöchentl. Anzeigers“

nimmt Herr Rechtsanwalt Wünſcher zu dem Beleuchtungsweſen der Stadt
Stellung. Er findet es auffallend, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften noch
nicht Mittel und Wege gefunden haben, um eine Beſſerung der Verhält
niſſe herbeizuführen. Das könnte den Eindruck erwecken als wenn die
Stadtverwaltung der tatſächlich äußerſt ſchlechten Stromverſorgung der
Stadtgemeinde bisher völlig gleichgültig und tatenlos gegenüber geſtanden
hat. Das iſt aber nicht der Fall. Seit vergangenem Frühjahr iſt der
Magiſtrat unabläſſig bemüht, eine Aenderung in den unhaltbaren Zuſtänden
herbeizuführen. Der Elektrizitätsverband hat auch anerkannt, daß erhebliche
Mißſtände vorliegen, die beſeitigt werden müſſen. Er hat dieſerhälb in
der Stadt noch ein Transformatorenhaus errichtet und iſt eben dabei,
eine neue Leitung von Deuben aus bis nach Teuchern zu erbauen. Durch
dieſe ſoll der Stadt, allerdings auch wieder auf Umwegen, der Strom
zugeführt werden. Die Jnbetriebnahme der Leitung ſteht in den nächſten
Tagen zu erhoffen. Alsdann ſollen nach den beſtimmten Erklärungen
des Elektrizitätsverbandes hier völlig einwandſreie Verhältniſſe herſchen.
Ob dies eintreten wird, bleibt abzuwarten. Die beiden nächſten Wochen
müſſen ja Gewißheit bringen. So dankbar ich für Erörterung vorhan
dener Mißſtände innerhalb der Stadtgemeinde und für Mitteilung von
Vorſchlägen bin, bitte ich in vorliegender Sache jedoch zu berückſichtigen,
daß das Beſtimmungsrecht wegen Beſeitigung der Mängel nicht in der
Gewalt der Stadtgemeinde, ſondern in den Händen des Elektrizitätsver
bandes liegt. Gerade die ſeit vielen Jahren beſtehende ſchlechte Strom
verſorgung der Stadtgemeinde beſtärkt mich in dem ſeit meinem Amtsan
tritt vertretenen Standpunkte, daß es für die Städte vorteilhafter iſt, wenn
ſie hinſichtlich der Errichtung kommunaler Anlagen Herr im eigenen
Hauſe bleiben. Damit will ich allerdings nicht etwa fürßjedes kommunale
Unternehmen den Standpunkt einehmen und vertretten, daßz nie ein An
ſchluß an ein größzeres, ſich über verſchiedene kommunale Bezirke erſtrecken
des Unternehmen vorteilhaft und nützlich ſein kann.

Zimmermaun, Bürgermeiſter.

Verkaut
Am Mittwoch den S. Jannar

vormittag 11 Uhr
verkaufe ich im Norddeutſchen Hofe

einen Küchenſchrank, einen
Kleiderſchrank, einen run
den Tiſch, einen Waſch
tiſch, einen Glasſchrank,
2 Spiegel und verſch.
andere Sachen.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung
Woyewecla.
Gerichisvollzicher.

e

Achtung
Hierdurch zur Kenntnis, dass G

ich mich vom heutigen Tage an
bei Frl. Zschoch Steinweg Nr. 2.
als Putzmacherin selbständig ge-
macht habe
alte Hüte werden umgearhbei-
tet und chic garniert, sowie
auch Trauerhüte, Kinderhüte

unch Mützen.
Ich bitte mich gefälligst zu unter-
stützen und sichere prompte und
reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
BFriecda Stawitzke.

zuletzt bei der Firma E. Schieke.
e

ine kl. Staube
mit Kammer zu vermieten

ESchorkauerſte. 4.
Unſer

Reiſeſtimmer
kommt bald wieder nach Teuchern u
Umg. Beſtellung ſof. erb. an

R. Schemelli u. Co. Zeitz

Achtung
Därme

hat noch abzugeben
Emil Angermann.

Aajoran
kauft

Hinniger
Unterm Berge 6.

Heute

Sauerbraten
bei

Emil Angermann.
Ehrenerklärung.

Die gegen Fräulein Emmy Jöckel
im Kino Theater getane Beleidigung

S Heutſchuationale Volkspartei.
i Zuwangloſes Beiſammenſein.

am Hacnerstag, den 10.
im Ratskeller hinteres Zimmer.

Lichtspielo Weise Wand“
Teuchern

Mittwoeh, den Januar von 10 Vhr
Der Derbysieger Spannendes Drama 2 Akte.
Der Liebesdlienst, ergreifendes Drama 2

Jannar, abends 8 Uhr

99

Harry als Badeengel Tustspiel in 2 Akten.
Der Weiberfresser Iastspiel in 2
Gickel u. Gockel Lustspiel in 1

29Es finden 2 Vorstellungen statt: .5-7 und 8--10 Uhr.
Bitte aber möglichst die arste Vorsteſſung u beeueßen.

i VorSennabeect aucdd Sonntag reaet 92. Jene 1919
Enalich war es mir möglich den

grossen gewaltigen Kulturfihmo Ate Die schwarze Gasse An
für Teuchern zu bekommen. Spannend, fesselnde Handlung Von

Akt zu Akt steigend. Diesen grossen Aufklärungsfilm merss jeder
Keine erhöhten

Reklame und Beschreibung im Schaukasten bitte be
in seinem eigenen Interesse sich ansehen.
Preise.

l sichtigen.
Die

Sozialdemokratie
S behauptet, daß durch die

Sozialiſterung
die höchſte ſtaatliche Entwicklung und Kultur herbeige
führt würde.

Dr. Georges ChattertenHill,
Privatdozent der Sozialogie

an der Univerſität Genf, ſagt in ſeinem Werk „Jndi
vidium und Staat“, Seite 138: „Der Sozialismus
führt uns zum verkulturellen Zuſtand der unumſchränk
ten Herrſchaft der Kollektivität zurück!
Es iſt alſo das

Leichentuch der Untergang aller Kultur!

e

Statt Rarkten.

Für die uns anlässlich unserer

Vermählung
erwiesenen Fufmerksamkeiten danken herzlichst

Bahnhofswirt

Crast Ounkelberg u. Prau
geb. Schöbel.

Teuchern Januar 1919.

Demokratie u Religion.
Die Deutſche demokratiſche Partei hat die nach
ſtehenden Richtlinien für das Verhältnis von

Staat und Kirche aufgeſtellt:
Der deutſche Staat ſieht alle Konfeſſionen, Kirchen, religiöſen Or

ganiſationen und Geſinnungsgemeinſchaften als gleichberechtigt an, ohne
ſich in ihre inneren Verhältniſſe einzumiſchen. Das Verhältnis der
Kirchenverwaltungen zu den Staatsverwaltungen unterliegt der Re
gelung durch die Einzelſtaaten; eine Abtrennung darf nur erfolgen
unter Wahrung des Kirchenbeſitzes, der geſchichtlichen Rechtsanſprüche
und des eigenen Beſteuerungsrechtes. Ein Notſtand durch plötzlichen
Fortfall ſtaatlicher Zuſchüſſe muß vermieden werden. Gottesdienſtliche
Räume und Handlungen ſind vor Entweihung zu ſchützen. Jedem
Kinde iſt Gelegenheit zu geben, den Religionsunterricht ſeiner Kon
feſſion in der Schule zu empfangen, ohne Gewiſſenszwang gegen El
tern und Lehrer.

Auf der Fahrt zur Heimat, Kurz vor seiner Hochzeit
entschlief nach Kurzer Krankheit im Festungslazarett zu
Dhorn, nachdem er vier Jahre den Getahren des Krieges
getrotzt unser innigstgeliebter, herzensguter Sohn, Bru-
der, Schwager und Bräutigam im Alter von 32 Jahren
de Oberpostassistent

Hans Hempel
Unteroffizier in einer Fernspre, Abteil,

Jena, den 5. Januar 1919.
In tietem Schmerz

Gerichtsvollz. R. Hempel u. Familie
Anna Pfeifer als Braut,

Die Beerdigung erfolgt am 8. Jan. nachm. 8 Uhr
auf dem Nordfriedhof zu Jena

nehme ich reuevoll zurück.

Anna Rosenheinrieh

Wähler und Wählerinnen wählt dentſchnatisnal



er und Umgegendv z zuh e
Zur Jage.

e Oie Amſahſteuer.
n dieſen Tagen ſind die Vordrucke zu den Steuer

h

erklärungen für die Umſatzſteuer zugeſtellt worden. Der
Umſatzſteuer unterliegen alle gegen Entgelt ausgeführ
ten Lieferungen und Leiſtungen ſolcher Perſonen, die
eine ſelbſtändige gewerbliche Tätigkeit mit Einſchluß
der Urerzeugung und des Handels ausüben. Es ſind
alſs vom 1. Auguſt 1918 ab nicht nur die Einnahmen
für Warenlieferüngen, ſondern auch für ſonſtige Leiſtun

n, z. B. die Beträge für Reparaturarbeiren, die
roviſionen der Vermittler und Agenten, überhaupt

alle Entgelte eines ſelbſtändigen Gewerbetreibenden für
ſeine gewerbliche Tätigkeit ſteuerpflichtig.

Nach der Regel des Geſetzes ſind die Einnahmen
ſteuerpflichtig; Groß handlungen können die Entgelte
für Lieferungen und Leiſtungen vhne Rückſicht auſ
die Bezahlung anzeigen, wenn ſie die Genehmigung
dazu eingeholt und erhalten haben. Die Umſatzſteüer

flichtigen, alſo auch alle Kleinhändler, ſind nach dem
mſaätzſteuergeſetze verpflichtet, über ihre Einnahmen

Buch d hren. Zu den Einnahmen iſt auch der
Wert der vom Unternehmer für ſich und ſeine Fa
milie dem Geſchäft entnommenen Gegenſtände zu

rechnen. eWer die Buchung der Einnahmen unterläßt,
macht ſich ſtrafbar, verliert auch die ordentlichen Rechts
mittel gegen eine etwaige Ueberſchätzung ſeines Um
ſatzes. Der Reichsfinanzhof hat alle am 1. Auguſt
1918 oder ſpäter eingegangenen Zahlungen für ſteuer-
pflichtig erklärt, cuch wenn die Lieſerungen oder Leiſtun-
en vor dem 1. Auguſt 1918 erfolgt ſind. Das Reichsten hält infolgedeſſen ſeine bisherige abweichende
uffaſſung nicht mehr aufrecht. An der Verpflichtung
ir die lurusſteuerpflichtigen Einnahmen mongtliche
teuererklärungen einzureichen, wird nichts geändert.

Eine franzöſiſche Hanvelskammer in Metz. Jn
Metz hat der franzöſiſche Regierungskommifſar eine neue
Handelskammer ins Leben gerufen, deren Vorſittzender
der Jnduſtrielle Robert de Wendel iſt. e

S Die Friedenskonferenz der Allikertenn. Die eng
liſchen Zeitungen geben als Datum des Beginns der
Konferenz der alliierten Regierungen in Paris den
18. Januar an. Es ſcheint, daß auch die amerikaniſche
Regierung dieſem Termin den Vorzug gibt.

m Mit dem Sreikönigstag (6. Jan ſchliußgt
sre Feſtzeit von Weihnachten und Keujähr ad deginnt
die Karnevalszeit, die in dieſem Jahre ſich echt lange
ausdehnt, da Oſtern erſt auf den 20. April fällt Faſt
nacht fällt auf den 4. März. Da der Fernd am RHein
ſteht, wird die Faſchingszeit von feld Einſchränkungen
gehe des die Verhältniſſe geboten ſind.
Es iſt eine Zeit des Neu und Umlernens, die vor
Tauſenden legt. Die Tauſende von riegsgeträuten
jungen Frauen und Bräuten, die Frauen werden wo
len, haben noch viel zu lernen, und zahlreiche Kriegs

teilnehmer h b W errnen Das gilt namentlich
ſg Offiziere und Akademiker, deren Laufbahnen vft
n neue Verhältniſſe umgelenkt werden müſſen. Und

Entſchlüſſe, die doch einmal getroffen werden müſſen,
rden am beſten bald gefaßt. Eintreten in die Arbeit

iſt beſſer als disputieren über die Arbeik.
Der Dreikönigstag iſt ein beſonders feierlicher

Tag in Rußland, wo an ihm das Feſt der Weihnachten
ſtaktfindet. Mit beſonderer Freude geſchah das unter

er Zarenregierung in Petersburg. 1901 würde bei
dieſer Gelegenheit faſt das Kaiſerpaar getötet, denn die
Salutſchüſſe, die in der Richtung des Feſtplatzes ab
egeben wurden, waren ſcharf, und die Granatſplitteri an den Köpfen der Feſtteilnehmer vorbei. Der

izier der Batterie war Mitglied einer nihiliſtiſchen
Verſchwörung und hatte die Geſchütze ſtatt mit Kar
tuſ mit Granaten laden laſſen. Das kaiſerliche

elt wurde zertrümmert, viele Verſonen verwundet.

Dur Wrcedrenten Frontolfun er.

z Well gen e e u enJhetegdestande an BoWleänngegtteten

S e WerS ng und ePröd ver aber ieeenen feiduntferm lllIIOCllcl

Aft ist e nvie Ideresgcule n Iöralveho Pleht
Viehtbetolg ung ist mit schwerer Strafe bedroht.

Reichsverwertungsamt, Berlin W 8, PFriedrichstr. 66.

Keine Juterniernng Mackenfens.
Zudapeſt, 2. Jan. Jm Gegenſatz zu der Meldung desv T. et verbffentücht die „Telegraphen Union folgende

Meldung Die geſtern überall verbreitete Nachricht von
einer Verhaftung Mackenſens durch die franzöſtſchen Truppen
wird von der Ungariſchen Regierung dementiert. Tatſache
iſt aber, daß die Entenketruppen gegen Mackenſen kegend
eine Maßnahme planen, und es fanden auch geſtern diesbe üg
liche Konferenzen im ungariſchen Kriegsmiviſterſum ſtatt.
Vorläufig ſt aber die von der ungariſchen R gierung vr
fügten Maßnghme, wonach Matkenſen das Schloß goh wicht
v riaſſen darf, noch immer in Geltung und eine Aenderung

iſt bisher nicht eingetreten. e
Preisſturz im beſetzten Gebiete

Zuherläſſige Perſonen, die in den lehten Tagen ſt linke

den Standpunkt zu vertreten,

Hoover ſagte in ſeiner Mitteilung A. a. Europ
ſofort ſoviel Schweine ſleiſch, als wir nur immer vor dem 1.
Juli expedieren können.

Berliner Zentralrat geben är o tratiſchen Mitglieder der preußiſchen Regierung Ströbel, Abolf

Nationalverſammlung liegen bis 6. Januar äus.

in der Wartert

kerung, veräußert worden ſind.

rheiniſchen Gebiete weilten, übermitteln die Nachricht von ei
nem überraſchenden Preisſturz für Lebensmittel und Klei
dungsſtücke. Rindfleiſch koſtet nur noch 1,80 Mark, Boh-
nenkaffee 8,50 Mk. Butter 8,00 Mk. kas Pfund. 1 Liter
Rheinwein 1,20 Mk., Zigarren 20 Pfg.

Beſchlennigt amerikaniſche Lebeensmittelliefernng
für Deutſchland.

Nach in Amſterdam eingegangenen Berichten aus New
York wird in maßgebenden Fächkeiſen der Vereinigten
Staaten ernſthaft mit einer beſchleunigten Aufnahme der
Getreidelieſernngen für Deutſchland und das Gebiet der
früheren Dona monachie gerechnet Für die e Ausfuhr nach
Deutſchrand werde aber trotz der gormalen Vorräte an Weizen

in erſter Linie Roggen bereitgeſtellt.
Aus Genf wird berichtet Wie aus New York gemeldet

wird, ethielt die Regierung von dem amerikanſſchen Staats
ſetretär für das Verpflegungsweſen zwei Kabeltelegramme
aus Europa, in denen die Abſendung beträchtlicher Mengen
Lebensmittel für das hungernde Europa verlangt wird

benötigt

Amertkas Aufgabe zur Verſorgung Garopas.
Baſfſel, 4. Jan. Die „Neue Korreſpondenz meldet

aus New HYork: Die Regierung erhielt vom amerikaniſchen
Staatsſekretär für Verpfl gungsweſen zwei Kabeltelegtamme
aus Europa, worin die Verſchiffung beträchtlicher Lebensmit
telmengen für das unter dem Mangel leidende Europa ver
langt wird. Hoover ſagt in der Mitteilung u. a. Europa
bendtige ſofort ſehr viel. Es iſt deswegen ſehr wichtig, un
ſere Aufgaben vor Ablauf eines Monats voll zu erfaſſen.
Hoover teilte ferner mit, daß die Verpflegungsfrage ür
Serbien, Bosnien und Montenegro tragiſch zu werden
beginne, daß die Lage in Wien bereits ſehr tragiſch ſei.

Japan verminde rt ſeine Armee in Sibirien.
Gen 4. Jan. Ueber Nw York meldet „Matin

aus Tokio, der Kiegsminiſter habe beſchloſſen, demnächſt
die Hälſte der japaniſchen Truppen in Sibirien zurück
zuziehen.

Foch Vorſitzender der Friedenskonferenz

Zürich, 4. Jan. Der Pariſer „Temps“ meldet, daß
Marſchall Foch vpn allen Alliterten mit dem Vorſitz der
Friedenskonferenz beau tragt wurde. Die Konferenz beginnt
nach nunmehrigem Beſchluß in der dritten Fehruarwöoche.

Eichharns ſtnanzielle Beziehnngen von Rußzland
Berlin, 4. Januar. Der „Vorwärts“ veröffentlicht

neues Material gegen den Polizeipräſidenten Eichhorn. U.
a. teilt er mit, daß auch jetzt noch Beziehungen zw ſchen der
Petersburger Telegraphenägentur und dem Polizeipräſidenten
ſortbeſtehenz zumindeſtens die finangtellen Beziehungen Erſt
in den allerlezten Tagen des melten Jahres habe der Poliget
präſident Eichhorn von der Roſta, wie unumſtößlich ſeſiſtände,
1400 Markt in einem Einſchribekr ef erhalten. Offenbar
beg ehe Eichhorn ſein Gehalt von der ruſſiſchen Telegraphen
agentur unentwegt weiter, was allerdings für einen Berliner
Polzeipräſidenten Ginen Gpfelpunkt darſtellt. Schließlich
weiſt der „Vorwärts“ darauf hin. daß Eſchſorn an der
Spitze der unabhängigen Kanditatenliſte für Berlin ſteht.
Das Alatt bemerkt dazu Uns kann es ja recht ſein, wenn
die U abhängigen auf dieſe Weiſe Abſchreckungepropaganba

für ihre Liſte treiben. eRach dem Berl. L. A.“ wird übrigens etwatet, daß
mit dem Ausſcheiden der Unabhängigen aus der Rigierung
auch die Stellung des Poltzeipräſidenten Echhorn, ver ſich
infolge ſeiner Amtsſührung n ſchärfſtem Gegenſatz zu den

Mehrheitsſozialiſten der Regierung befindet, unhaſtbar gewor
den ſei. Die „Voſſ. Ztg.“ dagegen Aört, daß Herr Eichhorn

nicht geneigt ſei, die Konſquenzen zu ziehen. Er ſcheine
daß er ein einfacher Verwal

tungsbeamter iſt, der von dem Wechſel in den höhere u Sphä

ren nicht berührt wird.
Adolf Hoffmann und Genoſſen treten zurück.

Aus Berlin wird gemeldet In einem Schre ben an den
die unabhängigen ſozialdemotra

Hoffmann, Dr. Roſenfeld, Dr. Graf Ared, Dr. Hreitſcheid,
Paul Hoffmann, Hofer Und Simon bekannt daß
ſie aus ihren Aemtern zuröckereken. Sie begründen ihren
Entſchluß damit, in ihrer Ausſprache mit dem Zentralrate
habe ſich ergeben, daß eine erfolgreiche Vertretung ihrer Jdeen
in der Regierung infolge der mehrheitsſozialiſtiſchen Zuſammen
ſetzung des Zentrolrates unmöglich geworden und ihnen durch
das Ausſcheiden der Unabhängigen aus dem Rate der Volks
beauſtragten der notwendige Rücktalt bei der Reichsregierung
eraubt worden ſei. Der unmittelbare Grund für das Ausſcheiden

ſei die Tatſache, daß von ihnen verlangt worden ſei, ohne wei
tere Prüfung der Ernennung des Oberſten Reinhardt zum
preußiſchen Kriegsminiſter zuzuſtimmen.

t 2 J. rProvinz und Narhbarſtaaten.
Teuchern, den 6. Jaruar.

Wählerliſten einſehen Die Wähleiliſten gar
Nach dem

6. Januar iſt jeder Antrag, in die Wählerliſte aufgenommen
zu werden, unnütz. Nar wer in der Wählerliſte ſteht, darf
wählen. Darum iſt es dringende Pflicht je es Wihlberich
ti ten, nachzu ſehen fſtſtelen zu eſſen, vb ſein Rime

e ſh.Es ſt vor nlgen Tagen ſchon bekannt gentächt
worden, daß große Mengen Tuch und Betleidungsſtücke, die
aus Heeresbeſtänden ſtammen geſtohlen und an die Bevöl

Abgeſehen von der Ver

Teuchern, den 2. Januar 1919. e

werflichkeit ſolchen Treibens muß auch nachdrücklich darauf

jgtt reche Etträge einheimſen konnten.
ngenheit uns glehrt hat, ſo uns für die Zukunft Vor

hingewieſen werden, daß unſere heimkehrenden Frontſoldaten,
die jahcelang die Gefahren und Entbehrungen des Krieges
getragen und dem Vaterlande die Schrecken des Krieges
ſerngehalten haben, auf das Schwerſte durch ein ſolches
Verſahren geſchädigt werden. Tatſächlich liegen die Verhält
niſſe heute ſo, daß ein Erſatz für die abgeriſſenen und un
brauchbar gewordenen Felduntformen ſehr häufig nicht mög
lich iſt. Auf den Straßenbahnen, überall in der Oeffent
lichkeit kann man hören, wie die heimke hrenden Krieger ihrem
Unmut darüber Ausdruck geben, daß ſie nicht einmal in der
Lage ſind, für den zerfetzten oder abhanden gekommenen
Mantel einen Erſatz zu erhalten.

Die Ablieferung der Heeresbekteidengsſtücke iſt daher,
wie das Reichsverwertungsamt heute treffend zum Ausdruck
bringt, auch eine movaliſche Pflicht, ganz abgeſehen davon,
daß bie Nichtbefolgung des darüber erlaſſenen Geſetzes
ſchwere Strafen nach ſich zieh!.

Dem Oberpoſtaſſiſtenten Herrn Reich hier, wurde der
Charakter als Poſtſekretär verliehen.

Ngtiong!verſammkung. Die Kandidaten der
deutſchnationalen Partei ſind Staatsminiſter Graf Poſa
dowsly Naumbnkg, Gutsbeſitzer SeibickeeBurkersroda, Dr.
CarlſonHalle, Frau Biſdhauerin Eliſabeth RoedigerWächt
ler Hille, Paſtor PaſcheDieskau, Telegraphenbauführer
PuhlmannEisleben, Schuhmacherobermeiſter Arndt-Halle,
ihrer Kruſſkopp Lettin, Dr. med. Otto StanzeRieſtedt.

Die unabhängigen Sozialdemokraten ſtellten folgende
Liſte auf: Fritz Kunert, Schriftſteller, Berlin. Guſtav
Raute, Fabrikant, Eilenburg. Wilhelm Koenen, Schriftleiter,
Hille. Bernhard Düwell, Schriftleiter, Zeitz. Frau Hübler,
Hausfrau, Schkeuditz Guſtav Menzel, Gaſtwirt, Witten
kerg- Pieſteritz. Julius Hildebrandt, Partetſekretär, Halle.
Fräulein Anna Till, Schneiderin, Torgau. Paul Banſe
Former, Weißenfels.

Es haben ohne Zweifel die Kriegswirtſchaftsjahre
dazu beigetragen, daß auch der Landwirt als Obſtzüchter, der
den Obſtbau zum Zweck des Erwerbs haupt oder neben
ſächlich betreibt, ſich darauf beſtnnt und beſinnen muß,
welche Obſtſorten und Arten nun während der Kriegszeit
wohl die Einträglichſten, (obwohl ja in der Kriegszeit jede
Art und Sorte recht war,) geweſen ſein mögen Es muß
ſich der Obſtzüchter weiterhin darauf beſtnnen, wie er die
Unterlaſſungsſünden der letzten Jahre in Bezug auf Pflege
der Obſtbäume, Schädlingsbekämpfung, Düngung uſw. wieder
nachholen und gutmachen kann Kuch ſoll der Obſt üchter
Wert darauf legen, alle während der Kriegszeit und früher

eingegangene Obſthäume durch junge Böume zu erſetzen und
neue Anpflauzungen in Angriff zu nehmen. Denn jeder hat
es erlebt, daß die umſichtigen Landwirte, welche vor Jahre
zihnlen, un eachtet der allgemeinen ungünſt gen Verwer
tunge möglich keit des Obſtes, Obſthäume angepflanzt haben,

Und was die Ver

hild und Warnung ſein. eEin Vorbild in dem Sinne, ſtets an der Förderung des
deutſchen Obſtbaues zieſbewußt mitzuarbeiten durch dauernde
Vermehrung ſeines Obſtbaumbeſtandes, ſachgemäßer Pflege
der Bäume in vorſichtigen Erkeilen von Ratſchlägen in Be
zug auf das Anpflanzen dieſer oder jener Obſtart oder
Sörte. Denn nichts kann ſchädlicher wirken auf unferen
Obtban als ein voreiliges in Unkenntnis der Verhältniſſe
Sicheinſetzen für eine oder mehrere beſtimmte Obſtarten oder

Sörten.
Eine Warnung, nun auf den Fall in allerkürzeſter

Zeit aus Ernten der angtpflanzten Bäume dicke Einnahmen
zu erzielen. Es gibt ſchlechte Ratgeber im Obſtbau genug

die ſchon im Voraus wiſſen, daß die oder die Obſtart oder
Sorte ſchon nach wenigen Jahren immer Rieſeneinnahmen
bringen. Vor ſolchen Ratgebern hüte man ſich und achte
auf die Ratſchläge, welche von den, mit den Verhältniſſen
vertrauten Fachlenten in uneigennütziger Weiße gegeben
werden. Eine Warnung ſoll es auch ſein, durch die erhöh
ten und oft auch ſehr hohen Baumpreiſe ſich von den Neu
änpflänzungen abhalten zu laſſen. Es kann wohl mit Be
ſtimmtheit geſagt werden, daß in den nächſten 5 Jah en
dieſe Preiſe nicht niedriger werden, eher kann das Gegen
teil eintreten. Denn nicht nur im deutſchen Reiche ſind die
Baumſchulen infolge der langen Kriegsdauer vernachläſſigt
und zum Teil ruiniert, ſondern auch das Ausland hat keine
Vorſorge treffen können, Bäume und beſonders die für die
Baumſchulen ſehr notwendigen Unterlagen heranzuziehen.
Gewarnt ſei auch vor der Selbſtanzucht von Obſtbäumen
aus Samen und Veredelung durch Latenhand. Nehmt auch
die ſtaatlichen Beihülfen zur Schaffung von Muſteran agen
und die zur Schädlingsbekämpfung noch viel mehr in An
ſpruch als bisher. Schließt Euch enger zuſammen in den
Vereinen und werbt neue Mitglieder durch vorbildliche Ar
beit im Obſtbau.

Möge ein jeder Oſt üchter, Obſtbau und Landwirtſchaft
licher Verein bereit ſein mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln die geſunde Fortentwicklung, beſonders dis heimi
ſchen Obſtbaues u ünterſtütz n, dann werden auch die
Früchte des Obſtbaues golden ſein.

NRottelmann
Kreisobſt u. G müſebau Beamter

S Zu der Ferſamttlung der Handwerker und
Bewer betreibenden am 3. Jinurr waren in dem Ver
einsz mm des Ga hors um Löven weit über 100 Per
nen aus Teuche en and U gende erſ enen Die Ver
ſamm in Klette Her Rkor Numann. Jn der Be
gragang Der Erſ hie tenen erwähnte er, ba reits früher
im Anſchluß an einen Meiſtecrkurſus der Wunſch aus Hand.
werkerkreiſen geäußert wurd ine Art Zuſamm e ſchlus
von Handwerkern zur Beſprechung gemeinſamer Angelegen



heiten zu veranſtalten. Im April 1914 habe eine derartige
gemeinſame Zuſammenkanft, bei welcher die Lehrlinge los
geſprochen wurden, ſtattgefunden. Es ſeien Veranſtaltin
gen ähnlicher Art infolge des Krieges unterblieben. Die
Handwerkskammer habe dann im Februar 1916 den Be

ditgenoſſenſchaft, der Gewerbebank, Teuchern geführt.
Die Genoſſenſchaften dieſer Art wollen ja den
Handwerker wirtſchaftlich freier, zu einem von keinem
Kieſeranten abhängigen Gewerbetreibenden machen, das Bar
zahlungsſyſtem im Bezuge ſeiner Rohſtoffe einführen.
„Borge Geld aber keine Ware“ ſoll der richtige Grundſatz
des Handwerkers ſein. Dieſem Kreditbedüfnis des Hand
werkers und kleineren Gewerbetreibenden künnen die klein
gewerblichen Kreditorganiſationen, in denen der eine den
andern genauer kennr, dienen. Sie können es um ſo mehr
als ſie zu einem weitverbreiteten Netz von Verbandsbanken,
die in der Preußiſchen ZentralGenvoſſenſchaftskaſſe zuſammen

laufen über genögende Geldmittel verfügen und alle bank
techniſchen Geſchäfte ausführen und vermitteln können. Ferner

ſolle der Handwerker ſich einer Genoſſenſchaft ſeines Berufs
anſchließen. Es wäre nicht einzuſehen, weshalb der Hand
werksmeiſter verpflichtet ſein ſoll, ſeine Rohſtoffe aus
dritter, vierter Hand zu kaufen. Dazu beſtänden die Roh
ſtoffgenoſſenſchaſten, die den Einkauf durch Zentralgenoſſen
ſchaften beſorgen laſſen und für Sattler u. Schuhmacher, Bäcker,
Schneider und Kürſchner zu Teuchern, für das Holzgewerbe
in Oſterfeld begründet ſeien. Dieſe Genoſſenſchaſten wollten
auch die Rohſtoffverſorgung in der Uebergangszeit vermitteln.
So ſei gerade in der Nummer der eben erſchienen „Mittel
deutſchen Handwerkerzeitung“ die Bekanntmachung enthalten,
däß. den Zentralgenoſſenſchaften der Schneider Nähgarn in
größeren Mengen zugeteilt worden iſt. Die hieſige Schnei
dergenoſſenſchaft iſt der Zentralgenoſſenſchaft angeſchloſſen,
wird alſo am eheſten belieſert werden. Nach dieſen einleiten
den Ausführungen ſprach Herr Voigt, Syndikus der Hand
werkskammer in Halle über das Unſatzſtener
geſetz vom 26. Juli 1918 in ausführlicher klarer
und anſchaulicher Weiſe, die zum Teil recht verzwickten Be
ſtimmungen an Beiſpielen erläuternd. Die immer mehr zu
nehmenden Zuhörer folgten aufmerkſam den Ausführungen
des Redners. Die wichtigſten Beſtimmungen des Geſetzes
hatten wir bereits in voriger Nummer erwähnt. Jn darauf
folgender lebhafter Beſprechung wurden eine ganze Anzahl
Fragen erörtert. Da durch das Geſetz die Buchführung bei
den Gewerbetreibenden nötig iſt, wurde die Einrichtung von
Buchführungskurſen für das Umſatzſteuergeſetz beſchloſſen. Es
meldeten ſich dazu bereits etwa 35 Teilnehmer. Weitere
Anmeldungen auch für einen etwa zu veranſtaltenden Mei
ſterkurſus nimmt bis zum Sonnabend, den 10. Januar
Rektor Neumann, Baderſtr. 5 entgegen. Jm Anſchluß an
die Verſammlung machte Syndikus Voigt noch Angaben über
den Bund der Handwerker in Berlin Friedenau, der als eine
überflüſſtige Gründung von den Verſammelten angeſehen
würde. Herr Voigt berichtete auch noch über den außeror
d Handtberker- und Jnnungstag am 29. Januar in

eimar.

Reg. 93) und den Soldat Krüger (Jnf. Regt. 196), die auf
dem Güterbahnhof. beim Plündern eines Güterwagens ertappt
wurden. Die Plünderer wurden dem Gericht des Garniſon

kommandos zur Aburteilung zugeführt.
Zeitz, 2, Jan. Verhaftet wurde der in der Obermühle

ſtationierte Sicherheitspoſten. Die ganze dortige Sicherheits
wache beſtehend aus einem Wachthabenden und 7 Mann wurde
abgelöſt. Wie die „Zeitzer Neueſten Nachrichten melden,
erfolgte die Maßregel, weil nachts größere Mengen M. hl

in der Mühle geſtohlen wurden. Ein Mann der Wache wurde
exwiſcht, als er gerade Mehl nach Hauſe trug, er verriet die
ganzen Diebereien.

Leipzig, 3. Jan. Jn der letzten Vollſitzung des Leipziger
A. und S.Rates wurde mitgeteilt, daß in Leipzig die 1.
Sicherheitskompagnie der Matroſen in Stärke von 400
Mann errichtet ſei. Ein Vertreter der Matroſen hielt es für
angebracht, daß künftig vom A. und S.Rate radikaler ver
fahren würde.

Weißzenſee, 2. Jan. Ein Demonſtrationszug der
ſozialdemokratiſchen Mehrheitspartei und der Unabhängigen;
etwa 400 Perſonen ſtark, bewegte ſich am Sonnabend früh
mit Muſik und roten Fahnen durch unſere Stadt. Die
meiſten Teilnehmer waren aus dem benachbarten arbeiterrei

ſchen Sömmerda. Vom Balkon des Rathauſes wurde eine
Anſprache gehalten, die mit einem Hoch auf die ſozialiſtiſche

Republik endete. Vonda ging der Zug zum Landratsamt. Dort

vollmächtigten Blume entſandt Die im engeren Kreiſe
ſtattgefundene Beſprechung habe zur Gründung einer Cre

Weißenfels, 2. Jan. Der Poſten der Sicherheitskom
nie Pfennig verhaftete den Vtzefeldwebel Krüger (IJnf.

bin geworden. Die Gutsbeſitzerstochter Ernag Roß aus

Hrtseinwohner beim Durchmarſch eines deutſchen Abgabe
kommandos „Hurra geſchrien hatten.

Ranbmord an einem Berliner Geldbriefträger.
10 000 Mart Belohnung. Jm Hotel Adlon wurde Frei
tag vormittag der 58 Jahre alte Geldbriefträger Oskar
Lange erdroſſelt aufgefunden. Die Tat muß Donnerstag
vormittag geſchehen ſein, nachdem Lange ſchon einige Be
ſtellungen ausgeführt hatte. Er hatte bei Antritt des Be
ſtellganges 1000 Mark bares Gelb und 41 Geldbriefe mit
hohen Beträgen bei ſich. Die Beſtell und Geldbrieftaſche
wurden bei dem Ermordeten unbeſchädigt, aber leer vorge
funden. Geld und Geldorieſe waren geraubt. Das Zimmer,
in dem der Mord entdeckt wurde, gehört zu einer Flucht
von Räumen des erſten Stockes, die bis Donnerstag ein an
eblicher Hausbeſitzer von Winterfeld aus Hamburg innehatte.

Auf die Ermittelung des Verbrechers hat die Oberpoftdirektion

nnd Kriminalpolizei je 5000 Mark Belohnung ausgeſetzt

Ein Wachſoldat von Matroſen erwürgt. Ein
Mord iſt nachts im Köpenicker Amtsgerichtsgefängnis verübt worden. Dort befindet ſich das Arreſt
lokal des Erſatzbataillons 202. Während der Weih
nachtsfeiertage wurden zwei Matroſen der Marine
Landfliegerabteilung in Johannisthal wegen ſchweren
Diebſtahls eingeliefert. Den Wachtdienſt über die
Sefängenen hatte der 19 jährige Jnfanteriſt Brühl.
Dieſer beging nun gegen Mitternacht die Unvorſich
tigkeit, den einen der beiden Matroſen mit nach
der Zelle des zweiten zu nehmen, wo ſie nun ge
meinſchaftlich Karten ſpielten. Während des Spfieles
liberfielen plötzlich die beiden Arreſtanten den Wacht
ſoldaten und erwürgten ihn. Dann bemächtigten ſie
ſich der Schlüſſel und ergriffen die Flücht. Bis
jetzt ſind ſie noch nicht wieder ergriffen worden

Einbruch in einer Kirche. In der St. Lam
bertusPfarrkirche in Düſſeldorf iſt ein ſchwerer Ein
bruchsdiebſtahl ausgeführt. Geraubt wurde ein hiſto
riſches ſilbernes Kreuz, das nur an hohen Feſt
tagen auf dem Hochaltar aufgeſtellt wird und einen
e Wert hat. Die am Hochaltar befindlichen Re
liquienSchreine waren zerſchlagen und ihres
e der aus ſilbernen Herzen uſw. beſtand,
raubt.

Der Leichenwagen der wohl den Sarg aber nicht
die Leiche bringt. Die ſterbliche Hülle des in einem
Stendaler Krankenhauſe verſtorbenen Zolleinnehmers
Schröder ſollte nach Tangermünde überführt werden.
Der Wagen mit dem Sarg traf auch auf dem Friedhof
ein. Als in der Leichenhalle der Sargdeckel gehoben

wurde, damit die Hinterbliebenen ihren Verewigten
noch einmal ſehen konnten, war der Sarg leer. Es
mußte noch einmal nach Stendal gefahren werden.
Am Nachmittage war dann der Sarg mit der Leiche
angelangt. Auf Vorhalt äußerte der Leichenfahrer,
man ſolle froh ſein, daß man bei den vielen im Kran
an e den Leichen überhaupt die „richtige“ er

en habe.
Wie in einem Fleiſcherladen. Zwei Polizeibe

zmte wollten die Wohnung zweier Brüder im ſogen.
Naundörfchen in Leipzig durchſuchen, weil dieſe ver
dächtig waren, Kleintierdtebſtähle ausgeführt zu haben.
Kaum hatten ſie ſich Eingang in die Wohnung ver
ſchafft, als einer von den ſich dort aufhaltenden Män

zu die Straße ſprang und ſich dort, ohne ſich wunder
Zakerweiſe Schaden zugefügt zu haben, entkam. Zwei
indere in der Wohnung befindliche Männer wurden

nach heftigem Widerſtand feſtgenommen. Jn der Woh
aung der Diebe ſah es aus wie in einem Fleiſcherladen.

Eine Cuksbeſitzerstochter aus Putzſucht zur Dies

AltKiſchau bei PreußiſchSkargard war im Sommer
dieſes Jahres beim dortigen Poſtamt als Aushelferin
tätig. Bei dieſer Gelegenheit entwendete ſie Pakete
wund Feldpoſtpäckchen, ſchmückte ſich in Seide und lebte
herrlich und in Freuden. Mehr als 20 Diebſtahlsfälle
wurden ihr nachgewieſen. Der Jnhalt der Pakete, But
ter uſw., verkaufte ſie nach Berlin zu äußerſt hohen
Preiſen.

Mühldorf. Der Schrejner Wachler beging we
Sohn mee Meng von 280 Mark durch Erhängen

mord.
„Wertingen. Ermordet und beraubt wurde der

Landwirt Alois Weishaupt.
Langenau. Ein hier einquartierter Soldat

wurde beim Ausreiten ſeines Pferdes abgeworfen und
geſchletft. Er iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Anf dem Raſierſeſſel geſtorben. Der 48 Jahrealte Vorarbeiter Kodweiß aus Plochingen worn

raſieren laſſen. Er ſetzte ſich beim Friſeur auf den
Stuhl, und als dieſer beginnen wollteToter im eſſen ſaß m e n

Zu Zweien einlam.
wurde gegen den derzeitigen Landrat demonſtriert. Dieſer

wurde äbgeſetzt; mit ſeiner Vertretung wurde Kreisſekretär
Laue beauftragt. Mehrere andere Beamte des Landrats
amtes mußten ihr Tun vor der verſammelten Menge rechte
fertigen

Erfurt, 8. Januar. Der Arbeiter und Bürgerrat in
Ziegenrück hat beſchloſſen, den Sommerfriſchenverkehr im
Jahre 1919 vollſtändig zu unterbinden. Ein Geſuch gleichen
Sinnes, dasſelbe für ganz Thüringen zu tun, ſoll dein Be
zirksA. und S. Rat in Erfurt zur Beſchlußfaſſung vorge
legt werden.

Meiningen, 3. Januar. Jn der Silveſternacht wurde
hier auf dem Marktplatze ſcharf geſchoſſen und dabei mehrere
Perſonen verletzt, dabei eine tödlich.

Permiſchkes,
Für 20 Millionen Mark Getreide in London ver

branut. Nach einer Reuter Meldung aus London iſt dort
am Donnerstag ein großes Getreidemägazin abgebrannt,
wobei Lebensmittel im Werte von einer Million Pfund Ster
ling verloren gingen. Der den Gebäuden zugefügte Schaden
beträgt eine halbe Million. Es war ſo gut wie nichts ver
ſichert. Von amtlicher Seite wurde die Vlrnichtung von
rieſigen Mengen von Lebensmitteln als eine Hatſönsle Kattte
ſtrophe bez ichnet.

2000 Mark Geldſtrafe für ein „Dürra“
Höchſt e. Main, 4. Januar. Die Vorsetsgemeinde

Roman von H Courths-Mahler.
Rachdruck verboten Fortſetzung
Die junge Frau hatte in dumpfem Grauen zugehört.

Jhr war zu Mute, als würde ihr Stück um Stück der
Boden unter den Füßen fortgezogen. Entſetzt lauſchte ſie
der iutriganten Auseianderſetzung. So klar war das
alles ſo furchtbar klar und einfach. War es denn nur zu
faſſen Wolf hatte ſie in kalter, heuchleriſcher Art be

tragen, um Herr auf Schönburg werden zu können bekro
gen mit dieſer Frau, die ſich ſchmeichleriſch ihre Freundin
genannt hatte. Alſo war ihr Argwohn damals doch nicht
grundlos geweſen, ſie hatte ſich nur durch ſchlau eingefädelte

Komödie täuſchen laſſen, durch ſeine Zärtlichkeit. O die
Schmach, wo konnte ſie ſich bergen, um dieſen Schlag zu
verwinden! Sie ſah wirr um ſich und dann in Sibylles
dämoniſches Geſicht.

„Um Herr auf Schönburg zu werden, iſt er meir
Gatte geworden“, ſtieß ſie jammervoll fragend hervor.

Sibylle nickte. „Ja, Liſelotte. Wir Frauen ſind arme
Geſchöpfe. Sind wir ohne Vermögen, verläßt man uns
ſind wir reich, heiratet nan unſer Geld und betrachtet uns
als überflüſſige Zugabe. (Liſelotte ich konnte Sie nicht
länger betrügen, zu lange ſchon ſchwieg ich um ſeinetwillen.
Jetzt hat er ſein Ziel erreicht, nun bindet mich nichts mehr,
Jhnen die Wahrheit zu entdecken.“ J

Liſelotte kam langſam zu ſich und richtete ſich kerzen
gerade auf. Nur um Gotteswillen Haltung, nur nicht

merken laſſen wie entſetzlich ſie dieſer Schlag getroffen
hatte. Es fiel ihr gar nicht ein, an Sibylles Worten zu
zweifeln. Zu ſonnenklar war alles, was ſie ſagte. Jhre

e

Sindlingen wurde mit 2000 M Geldſtrafe belet. well Ahnung damals war eine Warnung geweſen und ſie hatte

ſich in verdlendeter Liebesſetigkelt dieſer Wartiung ver
ſchloſſen. Ein Gefühl namenloſer Demütigung ſtieg in
ihr auf, als ſie daran dachte, wie ſie ſich Wolf ſo rück
haltslos zu eigen gegeben hatte. Hätte er nicht gezögert,
die Hand nach ihr auszuſtrecken? Ach es war ja alles

nur Lug und Trug geweſen um ſie zu täuſchen. War es
denn nur möglich, daß ein Menſch unker der Maske der

Ehrlichkeit ſo ſchändlich handeln konnte! Die Erkenntnis
ſeiner Niedrigkeit gab ihr die verlorene Faſſung wieder.

ſich und ſtreifte kühl Sibylles Hand von ihrem
rm a 3 J J

„Gnädige Frau ich vermag Jhnen jetzt nicht zu
ſagen, was ich über Jhre Eröffnung denke, auf meinen
Dank dafür verzichten Sie wohll e

„Liſelotte gehen Sie nicht ſo kalt von mir, Sie

n in leid„Bitte, behalten Sie Jhr Mitleid für ſich, ich beda
deſſen nicht. Sie geſtatten, daß ich mich zurückziehe, ich

habe Kopfweh eSie neigte den Kopf und wollte aus dem Zimmer
n Felbnae hie ſie noch einmal auf. „Was wollen

e tun?“
„„Fürchten Sie nichts! Wir werden beide nicht die

Beſmackloſtgkeit begehen einen Elat. hervorzurufen, in
Zukunft wollen wir uns aber tunlichſt meiden

Sibylle hatte ihr mit glühenden Augen nachgefehen
Ein kriumphierendes Lächeln verzerrte ihr Geſicht.

„Du wirſt einen kühlen Empfang haben bei deiner
Gattin Wolf Gernrode, und dich nach meinem heißen
Herzen ſehnen. Meine Worte haben ihre Wirkung getan
ſie waren wohlberechnet! Jhr Stolz wird dir die
Demütigung nicht verzeihen, daß du ſie nur des Geldes
wegen zum Weibe nahmſt.“

Liſelotte wußte nicht, wie lange ſie in ihrem Zimmer
in dumpfer Verzweiflung auf dem Boden gelegen hatte.
Sie hatte nur einen Gedanken gehabt allein ſein dürfen,
um dem Schrecklichen, Unfaßbaren ins Auge zu ſehen und
um Faſſung zu ringen. Nun richtete ſie ſich auf, ſah mit
leeren, todtraurigen Augen um ſich und ſuchte ſich klar zu
werden über das, was ihr zu tun übrig blieb.

Wie ſollte ſie Wolf gegenübertreten
In dieſer ſchreckensvollen Stunde reifte Liſelotte zum

Weibe. Das Leid wirkt Wunder im Menſchenherzen, aber
nicht holde, ſegensreiche, ſondern grauenvölle, vernichtende.
Sie war mit einem Schlage eine andere geworden. Etwas
Schönes, Herrliches war in ihr geſtorben, das Vertrauen
zu den Menſchen Dafür war etwas in ihr auſgetvacht,
was den Augen einen kalten, harten Glanz verlieh und
dem Geſicht einen leidvollen, herben Ausdruck gab. u
ſuchte ſie in angſtvoller Haſt nach Etttſchulbigungen für
Wolf, denn ihre Liebe war ſelbſt unter all diefen Schmerzen
nicht geſtorben, aber ſie kam darüber nicht hinweg daß er
ſie ſo unglaublich betrogen hatte. Und ſie ſchämte ſich,
ſchämte ſich bis zur Verzweiflung, daß ſie ihm ihre Liebe
ſo offen gezeigt hatte und daß ſie dieſe Liebe nicht aus
dem Herzen reißen konnte. Jhr Stolz litt tauſend Dualen,
aber er gab ihr auch die Kraft, ſich aufzuraffen und eine
ſcheinbar ruhige Miene aufsllſetzen. Sie wüſch ſich das
Geſicht mit kaltem Waſſer und ordnete gewohnheitsmäßig
ihren Anzug. Sie mußte ja wieder unter Menſchen gehen
wenn ſie ſich auch am liebſten vor aller Welt verſtec
hätte. Gerade wollte ſie ihr Zimmer verlaffen, als Woll
bei ihr eintratnern aus dem 2. Stockwerk aus dem Fenſter hinaus an Be e tn ganzen Hauſe herut in dic
zu ſuchen Was treibſt du hier oben alleitt, wetht du nicht
daß du mich nie mehr verlaſſen ſollft l
Er e Sie wehrte ihrruhig, aber entſchieden ab. eLaß das“, ſagte ſie mit harter Stühme, „du viſt e

nun am Ziel und brauchſt nicht mehr zu heucheltt. e
Er ſah ſie erſchrocken an.

„viſelotte welch ein Tonl Was iſt dir wie ſonderbar
ſiehſt du aus? Biſt du nicht wohl 9

Sie lachte ſpöttiſch auf. Der grelle Kkang fuhr ihm
wie ein Meſſer in die Ohren. „Warum lachſt du„Weil du dir immer noch ſo große Mühe gibſt, mir

Komödie vorzuſpielen eEr zog die Stirn zuſammen. „Jch verſtehe dich nicht!

Was willſt du damit ſagenDaß es nun an der Zeit iſt für dich, die Maske ab
zulegen. Frau von Römer war ehrlicher als du, ſie hal
mir eröffnet, wie ich hintergangen worden bin. Jch

weiß alles 5Er war zuſammengezückt, und ſein Geſicht rötete ſich.
„Liſelotte das war infam von ihr. Sie iſt mir zuvor
gekommen, mein Wort darauf, du ſollteſt in Kürze alles
erfahren. Verzeihe mir, daß ich aus Sorge um dich bisher
ſchwieg. Jch wollte dich nicht beunruhigen, ſo lange du
nicht mein Weib warſt e e

Sie ſchüttelte ſich wie im Fieber Er gab ſich nicht
einmal die Muühe, zu leugnen oder Ausflüchte zu machen
Wenn in ihrem Herzen bisher heimlich noch eine ſchwache
Hoffnung gelebt hatte, er könnte etwas vorbringen, was
ihn entlaſtete, ſo war dieſe jetzt auch dahin.

Ja ſagte ſie mit harter Stimme, das glauße ich
dir daß du es nun nicht mehr für nötig hältſt. mich zu
betrügen. Jch bin ja nun an dich gebunden und kann
nicht mehr zurück.

Seine Augen flammten zornig auf. Du biſt von
Sinuen, Liſelotte. Wie kannſt du ſo zu mir reden? Man
hat dich verwirrt, komm zu dir. Was hat dir Frau von
Römer geſagtu Fortſetzung folgt.Standesamtliche Nacht chten vom Monat Degember 7978

Sladtbezirk Teuchern
Geboren wurden s Knaben und 1 Madchen.
Verehelicht haben ſich 2 Paare.

Geſtor benDer Bergarbeiter Friedrich Ernſt Leithold 53 Jahr
alt. 2. Die verehel. Betgarbeiter Amalie Martha Queren
t Spindler 40 Jahr alt. 8. Die Wilwe Friede
rike Weber geb. Flemming 78 Jahr alt. 4. Die Witwe
Friederike Ohme geb. Dietzſch 86 Jahr alt. Die unverehelichte
Arbeiterin Minn t Frida Zepperitz, 18 Jahr alt. 6. Otts Albin

Pölte, 11 Jahre alt, Sohn des Bergarbeiters A. Pölte. 7. Herta
Elli Schlegelmilch M. alt, Tochter des Zigarrenmachers Herm.
Schlegelmilch. 8. Jda Lina Henze 17 Tage alt Tochter des Berg
a beiters Gottfried Friedrich Henze: 9. Die Witwe Pauline Albine
Schröder geb. Zauſch 54 Jahr alt. 10. Die anverehelichte
Magdalene Heller 21 Jahr alt. 11. Die Witwe Alwihe
Amanda Gansauge geb. Zeimer 65 Jahr alt 19. Die un
verehelichte Agne Müller 86 Jahr alte

Jm Jahre 1918 würden 82 Kinder geboren gegen 94
tes Vorjahres. Verehelicht haben ſich 1978 86 Paare ge
gen 31 des Vorjahres. GSeſtorben ſind 156 Perſonen ge
gen 106 des Vorjabres.

Schiiſtnaung. Tun and Verlag von Oito Lieferdnz Teuchern ÄX.
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